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Vor wort
Wie der ein mal ging ein Jahr vor über, und wir be fin den uns am En de des
Jah res 2020 – Zeit, ei ni ge Bü cher noch auf zu ar bei ten, die ich Euch an ‐
bie ten möch te.

Die ses Jahr hat uns al len ei ne Men ge ab ver langt – doch Gott hat uns hin ‐
durch ge tra gen.

Für mich per sön lich bot die Zeit, die ich ge won nen ha be, die Ge le gen ‐
heit, ei ni ge neue Bü cher zu er stel len. Gleich zei tig über ar bei te ich vie le
der al ten Bü cher, sei es, um Feh ler zu be he ben oder neue In hal te hin zu ‐
zu fü gen. Zu nächst möch te ich die be ste hen den Au to ren bü cher be ar bei ‐
ten, da nach sol len dann die Bü cher zum Kir chen jahr, die An dachts bü ‐
cher und 1-2 neue Rei hen ak tu a li siert wer den.

Viel leicht hat aber auch der ei ne oder die an de re Lust, mit zu ma chen und
neue Bü cher zu er stel len – sprecht mich ein fach an.

Euch al len wün sche ich Got tes rei chen Se gen und dass Ihr für Euch in ‐
ter es san te Tex te hier fin det. Für An re gun gen bin ich im mer dank bar.

Gruß & Se gen,

An dre as
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Vie bahn, Chris ti ne von - Der Schlüs sel
zum sieg rei chen Le ben
Die neue Stel lung und die neue Na tur
Die neue, herr li che Stel lung, in wel che die Gna de Got tes al le wah ren
Gläu bi gen auf Grund der Er lö sung ge bracht hat, fin det ihren Aus druck in
den so oft wie der keh ren den kost ba ren Wor ten: „Ihr in Chris tus!“ oder
„Ihr in Chris tus Je sus!“ - Die neue Na tur, die wir seit un se rer Be keh rung
be sit zen, fin det ihren Aus druck in den Wor ten: „Chris tus in euch!“ Für
un se re neue Na tur sind die Vor schrif ten des Wor tes Got tes wun der vol le
glat te Schie nen, auf wel chen der Zug un se res Glau bens le bens aufs
schnells te und bes te vor an kom men und das ho he uns ge steck te Ziel er ‐
rei chen kann. Nicht nur das Neue Tes ta ment, son dern auch das Al te ist
für mei nen neu en Men schen solch sieg rei che Bahn, solch köst li cher
Weg, um zur Herr lich keit zu ge lan gen. - Der Apo stel Pe trus schreibt den
Kin dern Got tes: „In Sei ner wun der ba ren Kraft hat Gott uns al les ge ‐
schenkt, was zu ei nem Le ben im Licht und zu wah rer Gott se lig keit nö tig
ist. Wir durf ten ja Ihn er ken nen, des sen Herr lich keit und Ho heit uns zum
le be ner we cken den Ruf ge wor den ist. Da durch sind uns die wert volls ten
und kost bars ten Ver hei ßun gen ge schenkt: wir sol len der gött li chen Na tur
und Art teil haf tig wer den, nach dem wir der bö sen Lust und Ver füh rung
der Welt ent ron nen sind!“ (Lies 2. Pe trus 1, 3-4.)

Die neue Na tur ist uns da zu ge ge ben, dass wir ent spre chend der neu en
Stel lung han deln und wan deln kön nen. - Ich brau che die neue Na tur, um
prak ti sche Ge rech tig keit üben und den herr li chen Wil len Got tes tun zu
kön nen. „Dar an er kennt man klar die Kin der Got tes und die Kin der des
Teu fels: Je der, der nicht prak ti sche Ge rech tig keit übt, ist nicht aus Gott,
und eben so auch der nicht, der sei nen Mit gläu bi gen nicht liebt! Denn
dies ist die Bot schaft, die ihr von An fang an ge hört habt, dass wir ein an ‐
der lie ben sol len. Nicht et wa dür fen wir Kain glei chen, der ein Kind des
Bö sen war und sei nen Bru der er mor de te! Und war um er mor de te er ihn? -
Weil sein gan zes Tun bö se war, das Tun sei nes Bru ders da ge gen ge recht.
Wun dert euch nicht, lie be Ge schwis ter, wenn die Welt euch hasst! Wir
wis sen, dass wir aus dem To de in das neue gött li che Le ben hin über ge ‐
schrit ten sind, denn wir lie ben die Glau bens ge schwis ter. Wer den Mit ‐
gläu bi gen nicht liebt, der bleibt im To de. Ja, je der, der sei nen Bru der
hasst, gilt vor Gott als ein Mör der, und ihr wisst ja, dass in ei nem Mör der
das ewi ge Le ben nicht wohnt! Dar an ha ben wir die wah re Lie be ken nen
ge lernt: Er, un ser Herr Je sus, hat Sein Le ben an un se rer Stel le hin ge ge ‐
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ben. Nun sind auch wir ver pflich tet, un ser Le ben für un se re Brü der und
Schwes tern zu op fern!“ - „Ge lieb te Kin der, lasst euch von nie mand ir re ‐
füh ren! Wer das tut, was vor Gott recht ist, der ist wirk lich ge recht,
gleich wie Chris tus ge recht ist“ (vgl. Mat thä us 7, 16-20).

Die meis ten Kin der Got tes le gen lei der ihr Be wusst sein und ihren
Schwer punkt viel mehr in den al ten Men schen statt in den neu en, wäh ‐
rend doch die Schrift uns zeigt, dass wir uns stets und zu al ler Zeit als
neue Men schen in Chris tus be trach ten und füh len sol len. Der Apo stel Jo ‐
han nes un ter rich tet uns so mit den Wor ten: „Kei ner, der aus Gott ge bo ren
ist, be geht Sün de, denn der Le bens keim aus Gott bleibt in ihm; ja, er
kann nicht sün di gen, denn er ist aus Gott ge bo ren!“ Und Pau lus schreibt
an die Rö mer: „Was sol len wir nun dar aus schlie ßen? Wie sol len wir uns
da zu stel len? Sol len wir et wa in der Sün de ver blei ben, da mit die Gna de
sich um so rei cher er zei ge? Auf kei nen Fall! Wir sind ja tot für die Sün de;
wie könn ten wir da noch in ihr le ben?“ (Lies Ju das 24-25; 1. Pe trus. 1,
23.)
Man kann erst dann rich tig dem al ten Men schen zu Lei be ge hen, erst
dann den al ten Men schen tat säch lich in den Tod ge ben und tö ten, wenn
man be wusst und freu dig als neu er Mensch lebt! „Wie nun Chris tus aus
der Mit te der üb ri gen To ten her aus durch die Herr lich keit des Va ters auf ‐
er weckt wor den ist, so sol len und dür fen auch wir uns in ei nem ganz
neu en Le ben be we gen! Denn wenn wir mit Ihm eins ge macht - mit Ihm
zu ei ner Pflan ze ge wor den sind, Ihm gleich hin sicht lich Sei nes To des, so
wer den wir Ihm auch gleich sein in Sei ner Auf er ste hung.“ Der wie der ge ‐
bo re ne Mensch darf wis sen: „Gott sieht mich al le zeit in Chris tus Je sus!“
und „Ich bin Got tes ge lieb tes Kind!“ - „Schaut doch, welch wun der ba re
Lie be der Va ter uns er wie sen hat: wir dür fen Got tes Kin der hei ßen und
sind es auch. Des halb ver steht uns die Welt nicht und er kennt uns auch
nicht an, weil sie Ihn nicht er kennt und ver steht. Ge lieb te, jetzt schon
sind wir Got tes Kin der, und was wir ein mal sein wer den, ist noch nicht
of fen bar. Doch wir wis sen, wenn es of fen bar wer den wird - wenn Er of ‐
fen bar wer den wird -, dann wer den wir Ihm gleich sein, denn wir wer den
Ihn schau en wie Er ist!“ (Lies Rö mer 8, 14-17; 2. Ko rin ther 6,16b-18.)
Mit ganz be glück tem Her zen und voll An be tung be wun dert Jo han nes ei ‐
ne sol che Lie be, wie der Va ter sie uns er wie sen hat. Wenn wir aus Gott
ge bo ren sind, so ist ja da mit aus ge spro chen, dass wir Got tes Kin der sind,
und das wird uns nun aus drü ck lich hier be zeugt: „Be reits vor Grund le ‐
gung der Welt hat der Va ter uns aus er wählt in Je sus, da mit wir vor Ihm
hei lig und ta del los sei en in Lie be. Ja, Er woll te uns für Sich Selbst ha ben



4

- für Sein ei ge nes Herz! Er hat uns von Ewig keit her vor aus be stimmt,
dass wir Sei ne Kin der sein sol len durch un se ren Herrn Je sus Chris tus. So
war es Sein Wil le und Sein Wohl ge fal len, und so dient es zum Preis Sei ‐
ner herr li chen Gna de, die Er uns in Sei nem ge lieb ten Sohn zu ge wandt
hat!“ Den rö mi schen Chris ten schreibt Pau lus: „Nicht ei nen knech ti schen
Geist habt ihr emp fan gen; son dern den Geist von Kin dern habt ihr emp ‐
fan gen, und im Ge bet ru fen wir durch Ihn: Ab ba, Va ter! Die ser Hei li ge
Geist be stä tigt un se rem Geist, dass wir nun Got tes Kin der sind! Sind wir
aber Kin der, so sind wir auch Er ben: Er ben Got tes und Mit er ben Chris ti -
vor aus ge setzt, dass wir mit Chris tus lei den, um dann auch mit Ihm ver ‐
herr licht zu wer den!“ - Groß ist hier in auch die ge mein sa me Freu de. Jo ‐
han nes sagt nicht: „mir“ oder „dir“ hat der Va ter die se Lie be er zeigt, son ‐
dern „uns!“

Wer ist so hoch und er ha ben wie Gott? Sein Kind zu sein ist die größ te
Eh re, das höchs te Vor recht! Wahr lich, Gott hat uns zu Sich Selbst in das
al ler nächs te und schöns te Ver hält nis ge bracht, in die in ni ge Be zie hung
von Kin dern zum Va ter. Wie be glückt kön nen un se re Her zen sein, wenn
wir uns ein fach die ser gro ßen Lie be freu en, die uns aus dem Her zen Got ‐
tes ent ge gen kommt - wenn wir uns sin nend, dan kend und an be tend in
die se Lie be ver sen ken! Der Hei li ge Geist hat es Selbst über nom men, uns
ver traut zu ma chen mit dem Her zen un se res Got tes. „Wenn aber je ner,
der Geist der Wahr heit, ge kom men ist, wird Er euch in die gan ze Wahr ‐
heit lei ten. Denn Er wird nicht aus Sich Selbst re den, son dern was ir gend
Er hö ren wird, wird Er re den, und das Kom men de wird Er euch ver kün ‐
di gen. Er wird Mich ver herr li chen, denn von dem Mei nen wird Er emp ‐
fan gen und euch ver kün di gen!“
Als Va ter ist Gott uns in Sei ner wun der ba ren Lie be in Je sus Chris tus ent ‐
ge gen ge kom men und hat uns zu Sei nen Kin dern ge macht: „Ihr al le seid
Kin der Got tes durch den le ben di gen Glau ben an Je sus Chris tus! Wohl
wä re es schon gro ße Barm her zig keit ge we sen, hät te Gott uns dem Sün ‐
den ver der ben und der ewi gen Qual ent ris sen und hät te uns et wa zu Sei ‐
nen Knech ten und Mäg den ge macht, die an der Schwel le Sei nes Hau ses,
an den Stu fen Sei nes Thro nes ste hen dür fen. Da vid sagt: „Ich will lie ber
an der Schwel le ste hen im Hau se mei nes Got tes, als woh nen in den Zel ‐
ten de rer, die sich nach Got tes Ge setz nicht rich ten!“ Aber nein, Gott tat
mehr an uns: Er gab uns den al ler nächs ten Platz an Sei nem Her zen. Der
ge ret te te Sohn im Haus des Va ters - sieh, er ist ein Bild von der kost ba ‐
ren Seg nung und Ge mein schaft mit Gott, zu wel cher der Glau ben de
schon jetzt ge langt durch den Herrn Je sus Chris tus (lies Lu kas 15, 11-32;
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Of fen ba rung 3, 12). „Wer über win det, den wer de Ich zu ei ner Säu le ma ‐
chen in dem Tem pel Mei nes Got tes, und er wird nie mehr hin aus ge hen.
Und Ich wer de auf ihn schrei ben den Na men Got tes und den Na men der
Stadt Mei nes Got tes, des neu en Je ru sa lem, das aus dem Him mel her nie ‐
der kommt, von Mei nem Gott, und Mei nen neu en Na men!“

Lie be, von Gott so groß, freu dich dar in;
Sie he, so liebt dich Gott, o schaue hin.
Denkst du wohl stets dar an, was Gott für dich ge tan?
Be te Ihn da für an, freu dich dar in!

1. Die neue Stel lung
„Al so gibt es jetzt kei ne Ver ur tei lung, kei ne Ver damm nis mehr für die,
wel che in Chris tus Je sus sind!“ -Hier er bli cken wir die vol le dau ern de
Be frei ung und herr li che Seg nung, die al len wah ren Glau ben den in dem
Sohn Got tes ge schenkt ist. Gott räumt dir und mir ein für al le mal die se
kost ba re Gna den- und Si cher heits stel lung ein. „In Chris tus Je sus“, wie
oft doch fin den wir in den Brie fen der Apo stel die se kost ba ren Wor te -
mehr als fünf zig Mal. Doch wie we nig ist wohl vie len von uns die vol le
Be deu tung und Trag wei te die ser Wor te auf ge gan gen!

„In Chris tus Je sus“ - das be deu tet, dass ich als ein Ihm Ver trau en der für
im mer ge bor gen bin in Ihm, dem gro ßen Er lö ser, und dass ich nun durch
die Gna de ei ne ganz neue Stel lung vor Gott be sit ze für Zeit und Ewig ‐
keit: „Denn durch den Ge hor sam des Ei nen, Je sus Chris tus, sind wir, die
vie len, die an Ihn glau ben, in die ewig si che re Stel lung von Ge rech ten
und Ge hei lig ten ge bracht wor den, wie wir vor her durch Adams Fall in
die Stel lung von Sün dern ge kom men wa ren“. „Durch ein Op fer hat
Chris tus auf im mer dar voll kom men ge macht in ih rer Stel lung und An ‐
nah me bei Gott al le, die durch Ihn ge hei ligt wer den. Das wird uns durch
den Hei li gen Geist klar und freu dig be zeugt“ (lies He brä er 10, 10-18).

Ja, „in Chris tus Je sus“ ist uns auf im mer dar un se re Sün den schuld ver ge ‐
ben! „In Chris tus Je sus“ sind wir „Aus er wähl te, Hei li ge und Ge lieb te
Got tes ge wor den“ so vie le von uns den Sohn Got tes an ge nom men ha ben
(lies 1. Ko rin ther 1, 12; Ephe ser 1, 1; Ko los ser 3, 12; Off. 17, 14).
Wir se hen: in dem Au gen blick, da ein Mensch sich in tie fer Reue und
Bu ße un ter das Kreuz Chris ti beugt und die herr li che Er lö sung im Glau ‐
ben an nimmt, wird er er ret tet aus der Ge walt herr schaft der Fins ter nis
und ver setzt in das Kö nig reich des ge lieb ten Soh nes Got tes: „Der Gott
al ler Gna de aber, Er hat euch ja be ru fen zu Sei ner ewi gen Herr lich keit in
Chris tus Je sus, Er Selbst wird euch, die ihr kur ze Zeit zu lei den habt,
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voll en den, be fes ti gen, stär ken und grün den. Ihm ge hört die Macht und
die Herr lich keit in Ewig keit.“

„So viel aber wis sen wir, dass de nen, die Gott lie ben, al les und je des zum
Bes ten dient, weil sie ja nach Sei nem Rat schluss zum Heil be ru fen sind.
Denn die, wel che Er zu vor er kannt hat. die hat Er auch da zu aus er se hen
und vor her be stimmt, dem Bil de Sei nes Soh nes gleich ge stal tet zu wer den.
Er soll ja der Erst ge bo re ne sein un ter den vie len Brü dern und Schwes ‐
tern. Die Gott nun so zu vor be stimmt hat, die hat Er auch be ru fen; die Er
aber be ru fen hat, die hat Er auch zur Recht fer ti gung ge führt; die Er aber
auf Grund von Chris ti Er lö sungs werk für ge recht er klärt hat, die hat Er
auch zur Herr lich keit ge bracht!“ Mit un se rer Er ret tung und Ver set zung in
das Kö nig reich Je su Chris ti ist der Glau ben de aus ge wur zelt aus der Welt
und aus sei nem al ten, sün di gen We sen und nun für im mer ein ge pflanzt in
den Gar ten Got tes, „ei ne Pflan zung zu Sei ner Ver herr li chung“ - „ein
Mensch des Wohl ge fal lens.'„ Gott spricht: „Sie al le wer den Ge rech te
sein, ei ne von mir an ge leg te Pflan zung, das Werk Mei ner Hän de, zu
Mei ner Ver herr li chung!“ (Lies Je sa ja 60,19-22; 61,1-3, vgl. Je sa ja 5,7a.)
„In Chris tus Je sus“ hat der Gott al ler Gna de al le wah ren Glau ben den be ‐
ru fen zu Sei ner ewi gen Herr lich keit, so dass sie sich der himm li schen
Se lig keit schon jetzt rüh men und freu en kön nen. In die se neue herr li che
Stel lung sind wir nun mit vol lem, dank ba rem Be wusst sein ein ge tre ten,
dar um ist un ser Ju bel, un se re Freu de so groß! (Lies Psalm 32, 1-11; 33,
1-3.)

„Ja, wahr lich, es ist ei ne ho he Gna de, die uns ge schenkt und ei ne herr li ‐
che neue Stel lung, die uns ein ge räumt ist auf Grund des voll brach ten Er ‐
lö sungs wer kes Chris ti, so dass wir die vol le Se lig keit er lan gen, die in
Ihm, dem Soh ne Got tes für uns be reit ist, ver bun den mit ewi ger Herr ‐
lich keit!“ (Lies 2. Ti mo the us 2, 10.) Die Schrift sagt: „Dar in ist Got tes
Lie be zu uns aufs völ ligs te zu ta ge ge tre ten, dass Gott Sei nen ein ge bo re ‐
nen Sohn in die Welt ge sandt hat, da mit wir durch Ihn le ben möch ten.
Hier in liegt in ers ter Li nie die gro ße Lie be: Nicht wir ha ben Gott ge liebt,
son dern Er hat uns ge liebt und Sei nen Sohn ge sandt als Süh ne für un se re
Sün den! Ge lieb te, wenn Gott uns so sehr liebt, dann sind auch wir ver ‐
pflich tet, ein an der herz lich zu lie ben! Gott ge se hen hat ja noch kei ner;
doch wenn wir ein an der mit gött li cher Lie be lie ben, so bleibt Gott in uns,
und Sei ne Lie be ist voll en det in uns - das heißt: wir kön nen uns dann in
Sei ner Lie be un ge trübt freu en und sie auch wie der aus s trah len. Dass wir
nun blei ben de Ge mein schaft mit Ihm ha ben und Er in uns wohnt, er ken ‐
nen wir dar an, dass Er uns von Sei nem Geis te ge ge ben hat. Wir ha ben es
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ja mit Au gen ge se hen und be zeu gen es, dass der Va ter den Sohn ge sandt
hat als Hei land der Welt!“

Das Ver dam mungs ur teil, das uns um un se rer Sün de wil len auf im mer
von Gott hät te ver ban nen und den Flam men der Höl le preis ge ben müs ‐
sen, es hat Ihn, un se ren gro ßen Er lö ser, statt un ser ge trof fen, da Er Sich
frei wil lig als un ser Bür ge dem gött li chen Ge richt stell te: „Gott hat Ihn
tref fen las sen un ser al ler Un ge rech tig keit, Ja, die Stra fe zu un se rem Frie ‐
den lag dort am Kreuz auf Ihm und durch Sei ne Wun den ist uns Hei lung
ge wor den!“ - Ja, Je sus hat dort auf Gol ga tha die Sün den vie ler ge tra gen!
1. In Chris ti Reich ver setzt, 
In neu er Stel lung jetzt 
Dür fen wir le ben, dür fen wir die nen - 
Als Pries ter ge weiht, 
Zum Diens te be reit, 
Weil uns ja die Gna de, die Gna de er schie nen!

2. Durch Je su Blut ganz rein. 
Führt uns der Geist hin ein,
In un ser Er be, das uns ge ge ben. 
Das herr li che Heil 
Ward voll uns zu teil. 
In Neu heit wir dür fen drin le ben, drin le ben!

3. Die glei che gro ße Macht, 
Die Chris tus wie der bracht 
Vom Tod, vom Gra be Ihn hoch er ho ben.
Wird wirk sam jetzt sein 
Und führt uns hin ein 
So ganz in den Reich tum, der dro ben, der dro ben!

2. Wir wol len freu dig her an wach sen zu Chris tus, un se rem herr li chen
Haup te im Him mel!
Der Mensch hat durch sei ne Sün de al les, was Gott ihm einst im Pa ra dies
be rei tet hat te, ver dor ben. Statt Herr scher über die Er de ist er der Skla ve
Sa tans ge wor den. „Gott aber ist wun der bar reich an Barm her zig keit. Er
hat uns Sei ne gro ße Lie be er zeigt und uns, die wir tot wa ren, in un se ren
Sün den - gänz lich ab ge schnit ten von Ihm, der ewi gen Le bens quel le, mit
dem Herrn Je sus le ben dig ge macht; nur Gna de ist's, dass wir Ret tung
fan den. Und nun hat Gott uns so gar mit Chris tus auf er weckt, uns im
Geist in die himm li schen Wel ten ver setzt und lässt uns dort schon jetzt
mit un se rem Herrn und Er lö ser thro nen. Auf die se er staun li che Wei se
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will Er bis in al le Ewig keit den über wäl ti gen den Reich tum Sei ner Gna de
vor dem gan zen Welt all kund ma chen. - Ja, im mer neu müs sen wir es
euch sa gen: Nur G n a d e ist's, die euch er ret tet hat, in dem sie eu er Ver ‐
trau en ge wann. Es kann sich al so nie mand selbst des we gen rüh men.
Nein, ganz und gar sind wir Got tes Werk, in Chris tus Je sus sind wir neu
ge schaf fen zum Tun all des Gu ten, das Gott schon zu vor be rei tet hat, da ‐
mit wir uns dar in be we gen!“ (Lies Ko los ser 1, 12-17; Rö mer 9, 22-26.)

Er blickst du, lie ber Freund, an dei nem Weg täg lich die se klei nen gu ten
Ta ten, in wel chen Gott dich wan deln und han deln se hen will? Wir wol len
es nicht ver ges sen, Gott hat uns eins ge macht mit Sei nem ge lieb ten Sohn
- uns im Geist schon jetzt mit Ihm auf er weckt und uns in Ihm be reits
ver setzt in die himm li schen Wel ten.
Die vier und zwan zig Äl tes ten in der Of fen ba rung, die mit Chris tus in der
Herr lich keit thro nen, stel len uns die wah re Ge mein de Je su Chris ti dar,
be ste hend aus al len Er lös ten. Auch du und ich sind da bei! (Lies Off. 4,
1-4. 8-11.) Ist dir das klar? Im Geist dür fen wir schon jetzt mit un se rem
herr li chen Herrn im Him mel woh nen und thro nen, wäh rend wir zu gleich
un se re Auf ga ben, un se re Prü fun gen und Be wäh run gen noch hier im Trä ‐
nen tal durch le ben. Wir hö ren: „In Ihm, in Chris tus Je sus, ist ein zig und
al lein die Fül le der Gott heit, die Fül le gött li cher Herr lich keit geof fen bart
und zu uns ge kom men; in Ihm wohnt die se Fül le leib haf tig! - Und in
Ihm seid auch ihr jetzt schon zur Voll en dung ge bracht, so weit es eu re
neue, ewig si che re Stel lung be trifft - in Chris tus, dem Ge salb ten, der hö ‐
her ist als je de Herr schaft und Ge walt, selbst in der En gel welt, de ren
Herr und Haupt Er ist!“

Für al le Kin der Got tes ist es von größ ter Be deu tung und Freu de, im
Glau ben hin auf zu bli cken, dort hin, wo ihr Herr und Er lö ser für sie ein ge ‐
gan gen ist in die Herr lich keit Got tes. „Wun der bar hat Gott Ihn er höht
und Ihm ei nen Na men und ei ne Wür de ver lie hen, über al le Na men und
Wür den hin aus! Denn Gott will, dass in dem Na men des Herrn Je su je ‐
des Knie sich beu ge - im Him mel und auf Er den und un ter der Er de! Ja,
je de Zun ge soll be ken nen, Herr ist Je sus Chris tus. Dies dient zum ewi ‐
gen Ruh me Got tes, un se res Va ters!“ „Dort im Him mel thront Chris tus
nun, er ha ben über je des Fürs ten tum, über je de Herr schaft, er ha ben über
al le Mäch te und Ge wal ten, - ja, über al les, was hoch und herr lich ge ‐
nannt wird, nicht al lein in die ser Welt, son dern auch in dem zu künf ti gen
Zeit al ter!“ (Lies Of fen ba rung 5, 6-14.) Wir dür fen uns so sehr freu en an
un se rem auf er stan de nen, im Him mel ge krön ten Herrn. Wir ge hö ren ja
schon ganz zu Ihm, so vie le von uns wahr haft Er lös te sind. Wir sind Sei ‐
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ne Glie der und dür fen in un se rem in ne ren Le ben und in un se rem gan zen
Be neh men auf al len Ge bie ten, her an wach sen zu Ihm, zu un se rem herr li ‐
chen Herrn.

Im Him mel thront in ewi ger Macht 
Der Sie ger, der uns Heil ge bracht. 
Sein Le ben, ganz nach Got tes Art, 
Der Welt geof fen bart ward. 
Für dich, für dich gab Er Sich her, 
Dien' Sa tan und der Welt nicht mehr! 
Denn Chris ti Sieg ge hört jetzt dir, 
Drum eh re Gott nun für und für!
O wun der ba re Sie ges macht, 
Die Chris tus hat der Welt ge bracht! 
Des ers ten Adams Fall, er war 
Für al le: „Knecht schaft im mer dar!“
„Doch nun ist für die Men schen ja 
Be frei ung und Er lö sung da;
Der Sün de Knecht schaft hö ret auf - 
Zur Herr lich keit geht jetzt der Lauf!

Drum prei set Chris tus Je sus sehr! 
Er ist der gro ße, heil'ge Herr; 
Er macht von Schuld und Sün de frei - 
Er macht das Le ben völ lig neu! 
Es preist mein Herz Dich, Hei land, heut', 
Rühmt Dich in al le Ewig keit! 
Mein Le ben rühm' vor al lem Dich, 
Herr Je sus, Hei land, ewig lich!

Gott hat in un se re neue Na tur das tie fe Seh nen und rin gen de Stre ben hin ‐
ein ge legt, nun auch in un se rem prak ti schen All tags le ben un se rem Herrn
und Hei land ähn lich zu wer den. Un ser gan zes Mit wir ken und Mit ar bei ‐
ten an un se rer prak ti schen Hei li gung und Voll en dung ist not wen dig,
wenn wir in un se rem kur z en Er den le ben Gott prei sen und un se ren Herrn
Je sus Chris tus eh ren wol len. Wirk lich, es ist au ßer or dent lich wich tig,
dass wir in der Hei lig keit be fes tigt wer den und zur himm li schen Voll en ‐
dung ge lan gen, so dass wir un se rer ho hen Stel lung in Chris tus Je sus Eh re
ma chen!
Dies ist lei der bei vie len Gläu bi gen nicht der Fall, ob wohl es Gott durch
die Kraft des Hei li gen Geis tes für al le be stimmt und mög lich ge macht
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hat. Den Chris ten in Thes sa lo nich schreibt Pau lus: „Der Herr er fül le
euch mit über quel len der Lie be zu ein an der und zu al len Men schen; Er be ‐
fes ti ge Eu re Her zen in ta del lo ser Hei lig keit vor un se rem Gott im Blick
auf das na he Kom men des Herrn Je sus mit Sei nen Hei li gen. - Ja, Er
Selbst, der Gott des Frie dens, hei li ge euch durch und durch, da mit eu er
gan zes We sen nach Geist, See le und Leib oh ne Ta del be wahrt blei be auf
die herr li che Wie der kunft un se res Herrn Je sus Chris tus! Treu ist Er, der
euch be ruft; Er wird auch Sein Werk in euch voll en den“. Auch Pe trus
schreibt an die Chris ten ge mein den in Klein asi en: „Der Gott al ler Gna de
aber, Er hat euch ja be ru fen zu Sei ner ewi gen Herr lich keit in Chris tus Je ‐
sus. Er Selbst wird euch, die ihr kur ze Zeit zu lei den habt, voll en den, be ‐
fes ti gen, stär ken und grün den. Ihm ge hört die Macht und die Herr lich keit
in al le Ewig keit! Amen“ (1. Pe trus 5, 10. 11; vgl. Ephe ser 5, 24-27).

3. Un ser kö nig li ches Pries ter tum!
Pe trus schreibt den Kin dern Got tes: „Ihr seid ein aus er wähl tes Ge ‐
schlecht, Pries ter von kö nig li cher Wür de - ein hei li ges Volk, das Ei gen ‐
tums volk Got tes! Eu re Auf ga be ist es, die herr li chen Ei gen schaf ten Des ‐
sen zu ver kün di gen, Der euch aus der Fins ter nis ge ru fen hat in Sein wun ‐
der ba res Licht!“
Mit fast den sel ben Wor ten, mit de nen Gott einst durch Mo se Sein al tes
Bun des volk in sei ne ho hen Vor rech te und Auf ga ben ein setz te, spricht
hier Pe trus die lau te ren Got tes kin der an. Wie Chris tus als der herr li che
Grund- und Krö nungs stein un se res Heils „aus er wählt und sehr köst lich“
heißt, so wer den hier auch al le, die in Wahr heit an Ihn glau ben, „Got tes
Aus er wähl te, Hei li ge und Ge lieb te“ ge nannt! (Vgl. Rö mer 8, 33. 34; Of ‐
fen ba rung 17, 14b.) Aus Got tes ei ge nem frei em Er bar men geht al so die
herr li che neue Stel lung her vor, in die wir als Er lös te durch Chris tus ge ‐
bracht wor den sind. Als ei ne hei li ge Pries ter schar dür fen wir jetzt Gott
im Geis te die nen und Ihn an be ten. Pau lus sagt: „Wir sind die wahr haft
Be schnit te nen, die wir in der Kraft des Geis tes Got tes die nen - die wir
uns des Herrn Je sus rüh men und nicht ir gend wie auf äu ße re Vor zü ge
bau en“. Sol che sucht un ser gro ßer himm li scher Herr. Er sagt: „Es kommt
die Stun de und ist jetzt, da die wahr haf ti gen An be ter den Va ter in Geist
und in Wahr heit an be ten wer den; denn der Va ter sucht sol che als Sei ne
An be ter. Gott ist Geist, und die Ihn an be ten, müs sen Ihn in Geist und in
Wahr heit an be ten!“ (Vgl. Rö mer 7, 6; Ephe ser 6, 17. 18; Ju das 20. 21.)
Hier in be steht ja die Herr lich keit und Eh re der zum Him mel be ru fe nen
Ge mein de Got tes, dass sie aus der Welt durch Got tes Ruf her aus ge löst
und schon jetzt mit Chris tus dem himm li schen Herrn und Haupt, ver bun ‐
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den ist: wie Er, der himm li sche Herr, so sind auch die schon jetzt dem
Him mel an ge hö ren den Men schen, die wah ren Gläu bi gen, Gott na he ge ‐
bracht. Sie sind die, die hier kei ne blei ben de Statt ha ben, son dern ihr
Sin nen und Trach ten rich ten auf das was dro ben ist. In ihrem Na men
spricht Pau lus: „Un se re Hei mat und un ser Ziel liegt in den himm li schen
Wel ten. Und von dort aus er war ten wir sehn lich un se ren Herrn Je sus
Chris tus als Ret ter zu rück. Er wird dann un se ren Leib der Nied rig keit
um ge stal ten, da mit wir Sei nem Herr lich keits lei be gleich ge stal tet sei en!
Dies wird Chris tus tun ent spre chend der Macht, mit wel cher Er Sich al le
Din ge un ter tan ma chen wird.“

Im Blick auf die se herr li che Zu kunfts aus sicht schreibt der Apo stel Jo ‐
han nes: „Schaut doch, welch wun der ba re Lie be der Va ter uns er wie sen
hat: Wir dür fen Got tes Kin der hei ßen und sind es auch! Des halb ver steht
uns die Welt nicht und er kennt uns auch nicht an, weil sie Ihn nicht er ‐
kennt und ver steht. Ge lieb te, jetzt schon sind wir Got tes Kin der, und was
wir ein mal sein wer den, ist noch nicht of fen bar. Doch wir wis sen: Wenn
es of fen bar wer den wird - wenn Er of fen bar wer den wird, dann wer den
wir Ihm gleich sein, denn wir wer den Ihn schau en wie Er ist.
Ein je der nun, der die se herr li che Aus sicht, die se freu di ge Hoff nung auf
Ihn im Her zen hat, der rei nigt sich in der Jetzt zeit und zwar ent spre chend
Sei ner Rein heit. Die kost ba ren Na men, die Gott Sei nen Er lös ten bei legt,
tra gen wir nicht zum Schein, son dern in K r a f t. Die se Na men ge ben
Kun de von un se ren höchs ten Vor rech ten und wir er fül len mit wun der ba ‐
rer Freu de un se re Auf ga be hier un ter den Men schen, wenn wir dem
Herrn treu sind! Un ser Meis ter ruft uns zu: „Ihr seid das Licht für die
gan ze Welt! Ei ne Stadt, die auf dem Ber ge liegt, kann nicht ver bor gen
blei ben. Des halb lasst nun eu er Licht, das Wort be kennt nis und Tat be ‐
kennt nis eu res Glau bens und eu rer Lie be, hell leuch ten vor den Men ‐
schen-, dann wer den sie eu er gu tes Tun se hen und eu ren Va ter, der die
Him mel be wohnt, rüh men!“ Ja, der Na me un se res herr li chen Herrn soll
durch uns, die Gläu bi gen, ge prie sen wer den, da mit wir vor al ler Welt als
Ihm zu ge hö rig und Ihm eben bür tig er kannt wer den. So will es un ser Gott
ha ben.

„Ihr seid ein aus er wähl tes Ge schlecht!“ Ja, wir sind die Fa mi lie Got tes,
die Ge samt heit de rer, die sich Got tes ge lieb te Kin der nen nen dür fen! Wir
al le sind aus dem sel ben un ver gäng li chen Sa men ge zeugt, näm lich durch
das le ben di ge und blei ben de Wort Got tes. Gott ist durch Je sus Chris tus
un ser Va ter und aus Gna den sind wir Sei ne Kin der (Jo han nes 1, 12. 13;
Jo han nes 3, 1; 5, 1).
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Die wah re Ge mein de Got tes heißt ja die „Ec cle sia“, die Her aus ge ru fe ne.
Sie ist durch den Hei li gen Geist aus der gro ßen Schar der Men schen her ‐
aus ge ru fen und zur himm li schen Se lig keit be stimmt - die Braut ge mein de
Je su Chris ti! (Lies Of fen ba rung 21, 9-14. 18-23.) Gott spricht: „Die ses
Volk, das Ich Mir ge bil det ha be, es soll Mei nen Ruhm ver kün di gen“.
Schon Mo se ruft aus: „Glücks elig das Volk, des sen Gott der Herr ist, das
Volk, das Er Sich zum Ei gen tum er ko ren hat!“ (Vgl. 5. Mo se 7, 6. 7; 10,
15; 33, 29.) Das kö nig li che Pries ter tum Chris ti und Sei ner Gläu bi gen fin ‐
det ein schö nes Vor bild in Mel chi se dek, dem pries ter li chen Kö nig, von
Salem. Er ist ein köst li ches Bild von Je sus Chris tus, un se rem himm li ‐
schen Herrn, der un ser Ho he pries ter vor Gott im Him mel ist und der in
gro ßer Frei ge big keit und Macht uns al les an in ne ren und äu ße ren Gna ‐
den schenkt, was wir in der kur z en Er den zeit hier in Sei nem Dienst brau ‐
chen!

Un ser Pries ter tum wird hier ein kö nig li ches ge nannt. Gott der All mäch ti ‐
ge, der All ge wal ti ge, re giert, dar um sind Sei ne Er lös ten die Frei en, von
nie mand un ter jocht - die im Geis te Herr schen den, de ren Werk vom Hei ‐
li gen Geist ge wirkt, blei ben den Cha rak ter und Wert be sitzt, so dass es
von nie mand über wun den und zu nich te ge macht wer den kann! Es steht
ge schrie ben: „Al le die, wel che die über schwäng lich rei che Gna de und
das Ge schenk der Ge rech tig keit emp fan gen ha ben, sie ver mö gen kö nig ‐
lich im Le ben zu herr schen, das heißt: al le Schwie rig kei ten, Ver su chun ‐
gen und die Sün de un ter die Fü ße zu be kom men durch den Ei nen, Je sus
Chris tus. Im Neu en Tes ta ment hat das Wort „kö nig lich“ noch ei ne be son ‐
de re Kraft. Da, wo ein Kö nig mit sei nen Un ter ta nen eins ist, neh men die ‐
se an sei ner Kö nigs herr lich keit teil: al les, was Sein ist, ge hört auch ih ‐
nen! Sie sind zum Ge ben, zum Seg nen be ru fen. Sie ha ben ei ne kö nig li ‐
che Ge sin nung und be wei sen die se mit der Tat. Auf op fernd und in war ‐
mer Lie be die nen sie ihren Mit menschen aus frei en Stü cken, sie sind
frei ge big und üben selbst lo se Lie be wie ihr Herr und Meis ter! (Lies He ‐
brä er 13, 16; vgl. Mat thä us 25, 35-10; Psalm 37, 3. 4.)
Pe trus schreibt: „Ihr wer det als le ben di ge Stei ne mit auf ge baut - ein
geist li ches Haus, ei ne hei li ge Pries ter schar, be ru fen und be fä higt Gott
geist li che Op fer dar zu brin gen, die Ihm so wohl ge fäl lig sind durch Je sus
Chris tus, un se ren Herrn.“ - Schon Je sa ja sag te: „Ihr aber, ihr wer det
Pries ter des Herrn ge nannt wer den; Die ner un se res Got tes wird man euch
hei ßen“.

Was uns fer ner vor Au gen ge stellt wird, das ist der pries ter li che Cha rak ‐
ter der Fa mi lie Got tes. Wir Kin der Got tes dür fen al le frei zu Gott und zu
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Sei nem Thron her zu na hen, Ihm die nen und Ihm geist li che Op fer dar brin ‐
gen. Wir dür fen Gott Bit ten, Ge be te, Für bit ten und Dank sa gun gen dar ‐
brin gen und sind be ru fen gött li che Seg nun gen wei ter zu ge ben.

Im He brä er brief le sen wir: „Da wir nun, ge lieb te Brü der und Schwes tern,
im Be griff ste hen, ein un er schüt ter li ches, das heißt, ein ewig blei ben des,
himm li sches Kö nig reich zu er er ben, so lasst uns dank bar Ge brauch ma ‐
chen von al ler dar ge reich ten Gna de, da mit wir Gott in die ser kur z en Er ‐
den zeit wohl ge fäl lig die nen mö gen mit Fröm mig keit und ehr furchts vol ‐
ler Scheu! Denn auch un ser Gott, der Gott der Chris ten, ist ein ver zeh ‐
ren des Feu er!“ - Wahr lich, ein hei li ges Volk sind auch wir Gläu bi gen
die ser letz ten Ta ge, fest ver eint zu ge mein sa mem hei li gem Le ben im
Dienst Got tes durch un se ren Herrn Je sus Chris tus. Hier hat je des Glied
der Ge samt heit am gro ßen Gan zen An teil und je der trägt auch mit an der
hei li gen Ver ant wor tung und Auf ga be, die wir in un se rem kur z en Er den ‐
le ben ha ben: „Lei det nun ein Glied Scha den oder Kum mer, so lei den al le
Glie der mit. Und wird ein Glied ge ehrt oder aus ge zeich net, er freut und
ge seg net, so freu en sich al le Glie der mit!“ (Lies 1. Kor. 12, 12-27.) Es
wird uns zu ge ru fen: „Lasst uns sorg fäl tig auf ein an der ach ten und uns ge ‐
gen sei tig zur Lie be und zum Gu tes tun an spor nen. Wir wol len doch ein ‐
an der stär ken und er mu ti gen, und das um so mehr, je nä her ihr den gro ‐
ßen Tag Chris ti her an kom men seht!“

4. Füh re ich in mei nem All tag ein Le ben im Hei li gen Geist?
Zu un se rer gro ßen Freu de ver neh men wir mit al len lau te ren Kin dern
Got tes die fol gen den Wor te: „ Ihr al le seid ja jetzt er wach se ne Söh ne und
Töch ter Got tes durch den Glau ben an Je sus Chris tus“. „Es ge hö ren ja
Der, wel cher hei ligt, und die, wel che ge hei ligt wer den, zu sam men und
ha ben den sel ben Va ter. Da her schämt Chris tus Sich auch in kei ner Wei ‐
se, uns Sei ne Brü der und Schwes tern zu nen nen.“ Doch was müs sen wir
wahr neh men? - Dass lei der gar nicht vie le Er lös te wirk lich in die vol len
Vor rech te und Seg nun gen der Söh ne und Töch ter des le ben di gen Got tes
prak tisch ein ge tre ten sind! Und doch sind die se Vor rech te und Seg nun ‐
gen von so gro ßer Be deu tung und Kraft für die Glau ben den und sind
auch für sie al le von Gott be stimmt!

Ge ra de die se neue, freie Stel lung al ler wah ren Er lös ten in Chris tus Je sus
ist ja auch das The ma un se res Büch leins. Das sel be wird viel zu sel ten
zum Ge gen stand des Un ter richts und der Freu de für die Kin der Got tes
ge macht - viel leicht weil sich un ter den Die nen den im Kö nig reich Got tes
gar zu sel ten die Per sön lich kei ten fin den, de nen die se ho hen und doch
auch wie der so ein fa chen Wahr hei ten und Tat sa chen ge läu fig und wich ‐
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tig ge wor den sind! Ja, die se Bot schaft ge hört zu den Grund la gen und
kost bars ten Haupt wahr hei ten des Evan ge li ums, und sie wird uns so herr ‐
lich ent fal tet in den Brie fen, die die Apo stel den ver schie de nen Chris ten ‐
ge mein den ge schrie ben ha ben.

In Chris ti Reich ver setzt,
In neu er Stel lung jetzt
Dür fen wir le ben, dür fen wir die nen -
Als Pries ter ge weiht, zum Diens te be reit,
Weil uns ja die Gna de, die Gna de er schie nen!
Durch Je su Blut ganz rein, 
Führt uns der Geist hin ein
In un ser Er be, das uns ge ge ben.
Das herr li che Heil ward voll uns zu teil. 
In Neu heit wir dür fen drin le ben, drin le ben!

Die glei che gro ße Macht, 
Die Chris tus wie der bracht;
Vom Tod, vom Gra be Ihn hoch er ho ben, 
Will wirk sam jetzt sein und führt uns hin ein 
So ganz in den Reich tum, der dro ben, der dro ben!

An de rer seits nimmt man auch wie der fol gen des wahr un ter den Chris ten:
Gläu bi ge rüh men sich ih rer Frei heit vom Ge setz. Sie ver wech seln aber
Ge setz mit Er zie hung. Das ist frei lich ein schlim mes Miss ver ständ nis!
Frei heit vom Ge setz be deu tet durch aus nicht Zucht lo sig keit und Un er zo ‐
gen heit. O nein! Un er zo ge ne Kin der Got tes sind un rei fe und un ge hei lig te
Men schen, die der Be ein flus sung und Er leuch tung des Hei li gen Geis tes
sehr er man geln. Die Schrift ruft uns zu: „Zur vol len Rei fe wol len wir ge ‐
lan gen, da mit wir im gan zen Aus maß die Fül le der Herr lich keit Chris ti
er fas sen kön nen!“ (Ephe ser 4, 13.) Wo al ler dings der Hei li ge Geist re ‐
giert, da of fen bart Er Sich als der Geist der Kraft und der Lie be, der
nüch ter nen Be son nen heit und Ent schlos sen heit. Der Apo stel Pau lus
schreibt an sei nen ge lieb ten Ti mo the us: „Fa che an zu neu er Glut - zu
hel ler Flam me die Gna den ga be Got tes, die in dir ist - die du un ter mei ner
Hand auf le gung emp fan gen hast! Denn Gott hat uns nicht ei nen Geist der
Furcht sam keit ge ge ben, son dern den Geist der Kraft und der Lie be, der
nüch ter nen Be son nen heit und Ent schlos sen heit. So schä me dich denn
nicht, ein kla res Zeug nis von un se rem Herrn ab zu le gen und dich zu Sei ‐
ner er ha be n en Bot schaft zu be ken nen. Schä me dich auch mei ner nicht,
der ich um Sei net wil len ein Ge fan ge ner bin, son dern tei le freu dig die
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Bedräng nis se der Evan ge li ums sa che in der Kraft Got tes, die dir dar ge ‐
reicht wird! Gott hat uns ja er ret tet und be ru fen mit hei li ger Be ru fung -
nicht nach un se ren Wer ken, son dern ent spre chend Sei nem frei en Vor satz
und der Gna de, die uns in Chris tus Je sus schon vor Be ginn der Zei ten ge ‐
schenkt wor den ist. Nun aber ist die se Gna de völ lig of fen bar ge wor den
in der Er schei nung un se res Ret ters Je sus Chris tus! Er hat den Tod zu ‐
nich te ge macht, da ge gen Le ben und Un sterb lich keit ans Licht ge bracht
durch Sei ne fro he Bot schaft, die ich als Apo stel und Leh rer mit lau tem
He rolds ruf un ter al len Völ kern ver kün di gen soll. Das ist auch die Ur sa ‐
che mei ner vie len Lei den; aber ich schä me mich der sel ben nicht und las ‐
se auch den Mut nicht sin ken. Weiß ich doch, wem ich mich an ver traut
ha be und bin ge wiss: Er hat die Macht, das Ihm von mir an ver trau te ho he
Gut bis auf je nen Tag zu be wah ren. Hal te fest das Lehr bild, die klar um ‐
ris se ne Form ge sun der Wor te, die du von mir ge hört hast und be wah re
sie mit Glau ben und Lie be, wie Chris tus Je sus sie ver leiht. Ja, be wah re
und hü te die ses kost ba re, an ver trau te Gut durch die Kraft des Hei li gen
Geis tes, der in uns wohnt!“ (Vgl. Apo stel ge schich te 4, 32-37.)

Eben dort, wo man in Wahr heit frei von al ler Ge setz lich keit ist und nun
im Geis te wan delt, da fin det man auch die ge seg ne te Wir kung und Er zie ‐
hung des Geis tes Got tes, ein zar tes Ge wis sen und ei nen schma len, ge hei ‐
lig ten Weg nach der Schrift. An Sei ne Ge lieb ten in Ephe sus schreibt
Pau lus: „In Je sus ist uns die herr li che Wahr heit geof fen bart: Ihr habt,
was den frü he ren Le bens wan del an be trifft, den al ten Men schen ab ge legt,
der sich in den trü ge ri schen Be gier den ver dirbt. Nun wer det ihr er neu ert
in dem Geist eu e rer Den kungs art, und habt den neu en Men schen an ge zo ‐
gen, der nach Gott ge schaf fen ist in wahr haf ti ger Ge rech tig keit und Hei ‐
lig keit. Be rauscht euch da her nicht mit Wein, denn da durch ge rät man
auf Ab we ge, viel mehr wer det voll Geis tes! Ja, seid mit dem Geis te er ‐
füllt; re det zu ein an der und er quickt ei ner den an de ren mit Psal men, Lob ‐
ge sän gen und schö nen geist li chen Lie dern. Singt und spielt dem Herrn
von Her zens grund, und dank sa get auch al le zeit für al les dem gro ßen
Gott und Va ter im Na men un se res Herrn Je sus Chris tus. Zu gleich ord net
euch ein an der un ter, wie es euch die Ehr furcht vor Chris tus vor schreibt.“
Lie ber Bru der, lie be Schwes ter, be wegst du dich in der wah ren Frei heit
und Freu de des Hei li gen Geis tes?
Wir stim men heu te von neu em ein in den Lob ge sang, der in al le Ewig ‐
keit er tö nen wird aus al ler wah ren Er lös ten Mund: „Ihm, der uns so sehr
liebt - der uns von un se ren Sün den ge wa schen hat in Sei nem Blut und
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uns ge macht hat zu Kö ni gen und Pries tern vor Sei nem Gott und Va ter-
Ihm ge bührt die Herr lich keit und die Macht in al le Ewig keit! Amen.“

Nein, wir wol len es nie ver ges sen, was es un se ren Herrn und Er lö ser ge ‐
kos tet hat, uns zu wa schen von un se ren Be fle ckun gen und Un rein hei ten.
- Nun aber wird uns ver si chert: „Ihr seid ge hei ligt und Gott ge weiht!“
Wenn Gott wirk lich et was an uns ha ben soll, wenn wir in Wahr heit Ihm
die nen und Wohl ge fal len wol len, dann ist dies nur mög lich, wenn der
Geist Got tes uns mit un se rem gan zen Her zen und Le ben aus wur zeln
konn te aus dem Bo den des na tür li chen We sens und uns ein pflan zen
konn te in die prak ti sche täg li che Le bens ge mein schaft mit dem Al ler ‐
höchs ten! - Chris ten, die das nicht wirk lich und per sön lich er lebt und er ‐
fah ren ha ben, sind ans Ir di sche und an ihr al tes na tür li ches We sen und
Den ken ge bun den. Sie le ben nicht in der herr li chen Frei heit der Kin der
Got tes. „Die fleisch lich ge rich te ten Men schen trach ten nach dem, was
fleisch lich ist, die geist lich ge rich te ten Men schen aber trach ten nach
dem, was geist lich ist. Die Ge sin nung des Flei sches, das heißt: des na tür ‐
li chen Men schen, be deu tet ja den Tod; die Ge sin nung da ge gen, die der
Hei li ge Geist wirkt, be deu tet Le ben, Frie den und Wohl fahrt! - Der in ‐
ners te Sinn des Flei sches ist näm lich Feind schaft ge gen Gott; denn dem
Ge setz Got tes fügt sich das Fleisch nicht, es kann das nicht. Die aber,
wel che im Flei sche sind, ver mö gen Gott nicht zu ge fal len.“ Im Ga la ter ‐
brief le sen wir: „Seid ihr wirk lich so un ver stän dig? Im Geis te habt ihr
eu er neu es Le ben an ge fan gen, im Flei sche wollt ihr es voll en den? - Gebt
euch doch ja kei ner Täu schung hin! Gott lässt Sei ner nicht spot ten! Der
Mensch ern tet, was er ge sät hat. Wer auf sein Fleisch sät, der wird von
dem Flei sche Ver der ben ern ten; wer da ge gen für den Geist sät, der wird
von dem Geis te ewi ges Le ben ern ten! - Ist uns nun wirk lich durch den
Geist das neue Le ben ge schenkt, so wol len wir auch durch den Geist un ‐
ser täg li ches Le ben füh ren.“
Den wirk lich Ge hei lig ten gilt das Wort: „Nun seid ihr be treffs eu rer
Schuld völ lig ge recht fer tigt durch den Na men des Herrn Je su und durch
das Zeug nis des Geis tes Got tes!“ Ja, der Na me des Soh nes Got tes, un ter
des sen De ckung wir uns ge stellt ha ben, und dem wir hul di gen, der recht ‐
fer tigt uns vor al ler Welt als Er lös te Got tes, vor aus ge setzt, dass wir das
wirk lich sind! „Den, der Sün de nicht kann te, hat Gott an un se rer Stel le
zur Sün de ge macht, da mit wir als Frei ge spro che ne und Ge recht fer tig te
ein le ben di ges Denk mal der in Chris tus ret ten den und hei li gen den Ge ‐
rech tig keit Got tes sei en!“ (Lies Je sa ja 45, 24. 25; Lu kas 18, 9-14; Je sa ja
61, 10; Rö mer 14, 17. 18.)
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5. Ver bor gen mit Chris tus in Go�
„Lob und Preis sei dem gro ßen Gott und Va ter un se res Herrn Je sus
Chris tus! Er hat uns ge seg net mit je der Seg nung und Wir kung des Geis ‐
tes schon jetzt in den himm li schen Wel ten in Chris tus.“

Be reits vor Grund le gung der Welt hat Er uns aus er wählt in Je sus, da mit
wir vor Ihm hei lig und ta del los sei en in Lie be. Ja, Er woll te uns für Sich
Selbst ha ben, für Sein ei ge nes Herz! - und hat uns von Ewig keit her vor ‐
aus be stimmt, dass wir Sei ne Kin der sein soll ten durch un se ren Herrn Je ‐
sus Chris tus! So war es Sein Wil le und Sein Wohl ge fal len und so dient
es zum Preis Sei ner herr li chen Gna de, die Er uns in Sei nem ge lieb ten
Sohn zu ge wandt hat. In Ihm, un se rem Herrn Je sus, ha ben wir die Er lö ‐
sung und sind be freit aus der Schuld haft durch Sein hei li ges Blut: Ver ge ‐
bung der Sün den ist uns ge schenkt ent spre chend dem Reich tum Sei ner
Gna de! Die se Gna de hat Gott ge gen uns über strö men las sen und schenkt
uns al le Weis heit und Ein sicht: denn es hat Ihm ge fal len, uns das Ge ‐
heim nis Sei nes Wil lens kund zu tun. So hat Er es Sich vor ge setzt in Sei ‐
nem Her zen und so will Er es auch aus füh ren bis zur Voll en dung der
Zei ten: al les will Gott ein heit lich zu sam men fas sen in Chris tus als dem
Haup te - al les, was in den Him meln und was auf der Er de ist. In Ihm ha ‐
ben ja auch wir solch ein herr li ches Erb teil er langt! Da zu sind wir schon
von Ewig keit her vor aus be stimmt nach dem Vor satz Des sen, der al les so
zu stan de bringt, wie es Sein hei li ger Wil le be schlos sen hat.“ (Lies Ephe ‐
ser 1, 1-23; 2. Ko rin ther 1, 3; Kol. 3, 1-17.) Lie ber Le ser, bit te su che aus
den bei den 1. Ka pi teln des Ephe ser brie fes lau ter Tat sa chen her aus von
der herr li chen, ewig si che ren Stel lung der Gläu bi gen. Ist es nicht kost bar
und herr lich, zu wis sen: Der gro ße Gott und Va ter un se res Herrn Je sus
Chris tus hat un ser ge dacht, längst ehe wir da wa ren! Er hat uns be ru fen
mit hei li gem Ruf und hat für uns in den himm li schen Wel ten je de Seg ‐
nung und Wir kung des Geis tes be reit. Was ir gend not wen dig und ge eig ‐
net ist, uns aus zu rüs ten mit himm li scher Kraft und un ser Herz zu er fül len
mit sieg rei cher Freu de, ist in den himm li schen Wel ten für uns da.
Ein Wert brief, der für mich auf der Post liegt, er muss erst in mein Haus
ge bracht und von mir in Emp fang ge nom men wer den, da mit mir der In ‐
halt zur Ver fü gung steht! So ist je de Seg nung und Wir kung des Hei li gen
Geis tes und der gött li chen Gna de für mich im Him mel vor han den. Ich
muss sie aber erst wirk lich ver ste hen und glau bend in Emp fang neh men,
sonst ha be ich kei nen Ge winn davon. Wenn ich das aber will, muss ich
mei ne Glau bens flü gel ge brau chen und mich im Geist em por he ben las sen
in die himm li sche Ge gen wart Got tes! Der Psal mist sagt: „Zu Dir, Herr,
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er he be ich mei ne See le!“ Ob es sich nun um bib li sche Er kennt nis han delt
oder um den Geist des Ge bets, um Kraft zu ge dul di gem Aus har ren oder
um die Ge wiss heit der himm li schen Aus sich ten - der Va ter „hat uns ge ‐
seg net mit je der Seg nung und Wir kung des Geis tes durch un se ren Herrn
Je sus Chris tus!“

Durch die Gna de sind wir Glau ben den in ner lich schon ganz eins ge macht
mit dem Soh ne Got tes, wel cher er höht ist im Him mel und mei nen Na ‐
men nennt am Thron des Va ters. Man kann dies so aus drü cken: All die
kost ba ren Wahr hei ten und Tat sa chen des Heils, all die Reich tü mer der
Gna de, über wel che der Sohn Got tes dro ben ver fügt, sind für uns, die
Glau ben den, be reit, wenn wir ver trau ens voll ein tre ten in die Hei lig tü mer
Got tes und freu dig neh men, was die Gna de uns ge ben will. Der Schrei ‐
ber des He brä er brie fes sagt: „Da wir nun ei nen so gro ßen Ho hen pries ter
ha ben, der durch die Him mel ge schrit ten ist - bis ins Al ler hei ligs te der
Ge gen wart Got tes, Je sus, den Sohn s Got tes, so wol len wir freu dig an
un se rem Be kennt nis fest hal ten. Denn wir ha ben nicht ei nen Ho hen pries ‐
ter, der nicht im stan de wä re, un se re Schwach hei ten mit zu emp fin den - Er
weiß durch aus, was Ver su chung heißt! - denn Er ist in je der Hin sicht
eben so auf die Pro be ge stellt wor den wie wir; nur hat Er da bei nie ge sün ‐
digt. Des halb, lasst uns mit der größ ten Frei heit und Zu ver sicht dem
Gna den thron Got tes na hen, da mit wir als schon Be gna dig te neue Barm ‐
her zig keit er lan gen und wei te re Gna de fin den zu un se rer recht zei ti gen
Hil fe. Ge lieb te Brü der und Schwes tern, wir ha ben die volls te Frei heit, je ‐
der zeit in das Hei lig tum der Ge gen wart Got tes ein zu tre ten auf Grund des
Blu tes Je su. Wir dür fen den neu en le ben di gen Weg be tre ten, den Er uns
ge weiht hat durch den zer ris se nen Vor hang hin durch, das ist Sein Leib,
den Er für uns da hin gab. Und nun ha ben wir ihn, un se ren Herrn Je sus,
im Him mel als den gro ßen Pries ter über das Haus Got tes. Dar um lasst
uns denn auch wirk lich hin zu tre ten zum Thro ne Got tes und Gott na hen
mit auf rich ti gem Her zen - in freu di ger Glau bens ge wiss heit. Un se re Her ‐
zen sind ja be sprengt und ein für al le mal ge rei nigt vom bö sen Ge wis sen,
und un ser Leib ist ge wa schen in rei nem Was ser, das heißt: un ser gan zes
Den ken, We sen und Tun hat ei ne rei ni gen de Er neu e rung er fah ren, die
sich in al lem zeigt. Da her wol len wir das herr li che Be kennt nis un se rer
Hoff nung un be weg lich fest hal ten. Ist doch Er, der uns die Ver hei ßung
ge ge ben hat, treu!“ In Psalm 65,4 heißt es: „Glücks elig der Mensch, den
Du, Herr, er wählst und dem Du ge stat test, Dir zu na hen - zu woh nen in
Dei nen Vor hö fen! Wir wer den ge sät tigt mit dem Hei li gen Dei nes Tem ‐
pels!“ (Psalm 15, 1-5; vgl. 17, 15; 36, 7-10.)
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Zu un se rer neu en Stel lung in Chris tus ge hört auch die herr li che Er kennt ‐
nis und Tat sa che, dass un ser al ter Mensch dort auf Gol ga tha im Tod
Chris ti sein En de ge fun den hat, so dass wir als neue Men schen in Chris ‐
tus Je sus zum Prei se Got tes in un se rem All tag le ben und die nen kön nen:
„Was sol len wir nun dar aus schlie ßen? Wie sol len wir uns da zu stel len?
Sol len wir et wa in der Sün de ver blei ben, da mit die Gna de sich um so rei ‐
cher er zei ge? Auf kei nen Fall! Wir sind ja tot für die Sün de; wie könn ten
wir da noch in ihr le ben? Oder wisst ihr et wa nicht, dass wir al le, die wir
auf Chris tus Je sus ge tauft sind, in Sei nen Tod ver senkt wor den sind? So
sind wir nun. mit Ihm be gra ben wor den durch die Tau fe in den Tod. Wie
nun Chris tus aus der Mit te der üb ri gen To ten her aus durch die Herr lich ‐
keit des Va ters auf er weckt wor den ist, so sol len und dür fen auch wir uns
in ei nem ganz neu en Le ben be we gen! Denn wenn wir mit Ihm eins ge ‐
macht wor den - mit Ihm zu ei ner Pflan ze ge wor den sind, Ihm gleich hin ‐
sicht lich Sei nes To des, so wer den wir Ihm auch gleich sein in Sei ner
Auf er ste hung.

Ja, wir wis sen: Un ser al ter Mensch ist mit Chris tus ge kreu zigt wor den,
da mit der von der Sün de be herrsch te Leib au ßer Wirk sam keit ge setzt sei
und wir der Sün de nicht län ger als Skla ven die nen. Denn wer die To des ‐
stra fe er lit ten hat, hat sei ne Schuld ge büßt und ist frei ge spro chen von der
Sün de. Sind wir je doch mit Chris tus ge stor ben, so glau ben wir auch zu ‐
ver sicht lich, dass wir mit Ihm le ben wer den. Wir wis sen ja, dass Chris ‐
tus, aus den To ten auf er weckt, nie mehr ster ben kann; der Tod hat kei ne
Ge walt mehr über Ihn. Denn in dem Er ge stor ben ist, ist Er ein für al le ‐
mal der Sün de ge stor ben um uns ret wil len; und wenn Er jetzt und ewig ‐
lich lebt, so lebt Er für Gott! Eben so auch ihr: Hal tet euch der Sün de für
tot, aber le ben dig für Gott in der Ge mein schaft mit Chris tus Je sus!“ In
Chris tus, dem Auf er stan de nen und zur Rech ten Got tes Er höh ten, ist nun
mei ne Le bens kraft, Er Selbst ist mein Heil und mein Le ben! Des halb
wird uns Gläu bi gen zu ge ru fen: „Wenn ihr nun mit Chris tus zu ei nem
ganz neu en Le ben auf er weckt wor den seid, dann rich tet eu er Trach ten
auf al les das, was dro ben ist, nicht auf das Ir di sche. - Ihr seid ja mit dem
Herrn Je sus ge stor ben, - ab ge stor ben al len welt li chen, ich süch ti gen In ter ‐
es sen. Eu er ei gent li ches Le ben, eu er er neu er ter Geist ist mit Chris tus in
Gott ver bor gen!“ (Ko los ser 3, 1-3, vgl. Ga la ter 3, 19. 20; Rö mer 8, 6-
11.) Wie herr lich ist doch die ses Ver bor gen- und Ge bor gen sein mit
Chris tus in Gott! Ei ner seits liegt dar in das Ge heim nis der Kraft, des freu ‐
di gen Sie ges le bens, das wir nun in all den Schwie rig kei ten, Wid rig kei ten
und Ver su chun gen des prak ti schen All tags füh ren dür fen. Ich brau che
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nicht zu un ter lie gen, nicht ge drückt zu sein: „Er ver birgt mich in dem
Ver bor ge nen Sei nes Zel tes!“ - An de rer seits liegt dar in das Ge heim nis
des Be wahrt seins: ich brau che nicht zu sün di gen, nicht zu fal len: „Der
aus Gott Ge bo re ne be wahrt sich, und der Bö se tas tet ihn über haupt nicht
an!“ ' Wie kost bar ist doch die se neue Stel lung und Le bens kraft in dem
auf er stan de nen und er höh ten Hei land für al le Glau ben den: „In Ihm seid
auch ihr jetzt schon zur Voll en dung ge bracht, so weit es eu re neue, ewig
si che re Stel lung be trifft - in Chris tus, dem Ge salb ten, der hö her ist, als
je de an de re Herr schaft und Ge walt, selbst in der En gel welt, de ren Herr
und Haupt Er ist. In Ihm, un se rem herr li chen Herrn, habt ihr ja auch ei ne
Be schnei dung emp fan gen - aber nicht ei ne Be schnei dung wie bei den Is ‐
ra e li ten, die äu ße r lich voll zo gen wird. Nein, un se re Be schnei dung be ‐
steht viel mehr dar in, dass wir mit Chris tus völ lig ab ge schnit ten sind von
dem al ten sün di gen Le ben des na tür li chen Men schen. Ja, un se re Tau fe
(die Tau fe, wie sie zur Zeit der Apo stel ge hand habt wur de) ist uns die
Dar stel lung un se res Be gra ben seins mit un se rem Herrn Je sus Chris tus.
Und mit Ihm sind wir auch auf er weckt wor den zum neu en gött li chen Le ‐
ben.“

Der Apo stel fährt fort: „Vor eu rer Be keh rung wa ret ihr al ler dings tot für
al les Gött li che; ihr steck tet ja ganz und gar in eu ren Sün den und in eu rer
un gött li chen, fleisch li chen Art. Nun aber hat Gott euch in Ver bin dung
mit Chris tus ge bracht und euch da durch zu ei nem ganz neu en Le ben auf ‐
er weckt und euch gleich zei tig all eu er un rech tes Tun ver ge ben!“
Wie kost bar, dass wir die ses er ken nen und auch wis sen dür fen, dass tat ‐
säch lich un ser al ter Mensch mit Chris tus ge kreu zigt ist. Ja, Gott hat un ‐
se ren al ten Men schen mit ins Ge richt ge bracht, als Chris tus Je sus am
Kreuz auf Gol ga tha für uns im gött li chen Straf ge richt litt und starb. „So
ist uns in Je sus die se Wahr heit geof fen bart: Ihr habt, was den frü he ren
Le bens wan del be trifft, den al ten Men schen ab ge legt, nun wer det ihr er ‐
neu ert in dem Geist eu rer Den kungs art und habt den neu en Men schen
an ge zo gen, der nach Gott ge schaf fen ist in wahr haf ti ger Ge rech tig keit
und Hei lig keit!“ Wir brau chen al so nicht mehr der Sün de die nen. (Lies 2.
Kö ni ge 5,1-17; be son ders Vers 17.)

Welch ei ne Be frei ung, welch ei ne Gna de! O ihr Kin der Got tes, lasst doch
stets eu re neue Na tur eu er wah res Ich sein, wie Gott es in so herr li cher
Wei se ge ord net hat. Freut euch als neue Men schen, dass ihr die Sün de
nicht mehr zu tun und dem al ten Ich we sen nicht mehr zu die nen braucht!
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„Al so gibt es jetzt kei ne Ver ur tei lung, kei ne Ver damm nis mehr für die,
wel che in Chris tus Je sus sind! Denn das Ge setz des Geis tes des Le bens
in Chris tus Je sus hat mich frei ge macht von dem Ge setz der Sün de und
des To des.“ Ja. „Wenn nun der Sohn euch frei ma chen wird, so wer det
ihr wirk lich frei sein.“

„Hat je mand sei ne neue Stel lung in Chris tus, dem Auf er stan de nen und
zum Him mel Er höh ten, ge fun den, so ist er ei ne neue Schöp fung. Das Al ‐
te ist ver gan gen; seht, al les ist neu ge wor den! Dies al les aber ist das
Werk Got tes: Er hat uns durch Je sus Chris tus mit Sich selbst ver söhnt.
Und nun hat Er uns den Dienst über tra gen, der Welt die Ver söh nung an ‐
zu bie ten. Gott ist ja in Chris tus er schie nen und trat den Men schen voll
ver söh nen der Gna de na he. Er rech ne te ih nen ih re Über tre tun gen und
Sün den nicht zu und hat uns den Auf trag ge ge ben, über all die Bot schaft
von der Er lö sung zu ver kün di gen. So sind wir nun Chris ti Ge sand te an
die Mensch heit; Gott ruft sie durch uns. Wir bit ten in Chris ti Na men:
Lasst euch ver söh nen mit Gott!“
Ich bin er stan den mit Chris tus jetzt,
Schon in den Him mel mit Ihm ver setzt!
Nun darf ich wis sen, al les ist mein,
Und ich darf wan deln im neu en Sein!
Nun rühm ich Ihn, den Herrn!

Für Chris tus le bend, geb ich mich hin.
Weih Ihm die Kräf te, weih Ihm den Sinn.
Nicht dem Ge setz nach, nein, weil ich frei,
Darf ich Ihm die nen, wo es auch sei.
Nun rühm ich Ihn, den Herrn!

Le bend in Chris tus, folg ich Ihm nach,
Dien Ihm von Her zen, bin für Ihn wach! 
Er hat im Kamp fe für mich ge siegt, 
Jetzt Sünd und Elend hin ter mir liegt.
Nun rühm ich Ihn, den Herrn!
In Chris tus wach send, der mich durch dringt,
Werd ich zum Baum, der Früch te Ihm bringt,
Bis zu der Stun de, da Er er scheint,
Und ich mit Ihm für im mer ver eint!
Dann rühm ich ewig Ihn!

6. Vol le Be frie di gung und vol les Ge nü ge in Je sus Chris tus!
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Wir ha ben bis her von der herr li chen neu en Stel lung ge spro chen, in die
wir durch die er lö sen de Gna de Got tes in Chris tus Je sus ver setzt wor den
sind bei un se rer Be keh rung! Wir sag ten uns, dass die se neue Stel lung in
der Hei li gen Schrift wie der holt ihren Aus druck fin det in den kost ba ren
Wor ten „in Chris tus“ oder „in Chris tus Je sus“. (Lies z. B. Kol. 2, 9. 10;
Ephe ser 1, 3-11; 2, 10; Phi lip per 4, 4.) Jetzt wol len wir re den von der
neu en Na tur, die uns mit dem Über gang aus dem al ten sün di gen Le ben in
die neue Stel lung ge schenkt ist und die ihren Aus druck in den oft wie ‐
der keh ren den Wor ten fin det: „Chris tus in uns!“ Im Ko los ser brief
schreibt der Apo stel Pau lus den Gläu bi gen: „Gott will euch kund tun, wie
groß der Reich tum die ses Ge heim nis ses ist, das jetzt ver kün digt wird. Es
be deu tet: Chris tus in euch. Und da mit be sitzt ihr ja die si che re Aus sicht
auf die himm li sche Herr lich keit und Se lig keit!“

Es ist al so Tat sa che: In Chris tus Je sus kön nen jetzt al le Men schen die
Ret tung und den Aus weg aus dem Be reich der Sün de und des To des, aus
Fins ter nis und Un glück fin den, und der Sohn Got tes bie tet je dem ein zel ‐
nen das neue gött li che Le ben, den Ein gang in das Reich des Lichts und
der Gna de an. Er spricht: „Ich bin für euch die Tür zu Gott; wer durch
Mich in Got tes Kö nig reich ein geht, der ist ge ret tet! Er wird in Frei heit
ein- und aus ge hen und für sein Herz Wei de und Er qui ckung fin den!“
(Vgl. Jo han nes 14, 6-13.)
Es gibt al so zwei Wel ten: die ei ne ist die se uns um ge ben de sicht ba re
Welt voll Sün de, wo Elend und Her ze leid, Ver der ben und Ster ben
herrscht. Aus die ser dunk len Welt schrei tet der be gna dig te Sün der bei
sei ner Be keh rung durch sein Ver trau en auf Chris tus hin über in die Ge ‐
mein schaft mit Gott und da mit in die Welt des Lichts und des himm li ‐
schen Le bens. Die Schrift sagt nun von ihm, dass er ge ret tet aus der Welt
der Fins ter nis, ver setzt ist in das Kö nig reich des Soh nes Got tes, und dass
er sich schon jetzt der ewi gen Herr lich keit und Se lig keit bei Gott rüh men
darf. Der Herr Je sus sagt: „Wahr lich, wahr lich, Ich sa ge euch: Wer Mein
Wort hört und glaubt Dem, der Mich ge sandt hat, hat ewi ges Le ben und
kommt nicht ins Ge richt, son dern er ist aus dem To de in das Le ben über ‐
ge gan gen. Denn gleich wie Mo ses in der Wüs te die Schlan ge er höh te, al ‐
so muss der Sohn des Men schen er höht wer den, auf dass je der, der an
Ihn glaubt, nicht ver lo ren ge he, son dern ewi ges Le ben ha be. So sehr hat
Gott die Welt ge liebt, dass Er uns Sei nen ein ge bo re nen Sohn gab, auf
dass je der, der an Ihn glaubt, nicht ver lo ren ge he, son dern schon hier das
ewi ge Le ben ha be. Gott hat ja Sei nen Sohn nicht in die Welt ge sandt, auf
dass Er die Welt rich te, son dern auf dass die Welt durch Ihn er ret tet wer ‐
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de. Wer an Ihn glaubt, wird nicht ge rich tet; wer aber nicht glaubt, ist
schon ge rich tet; weil er nicht ge glaubt hat an den Na men des ein ge bo re ‐
nen Soh nes Got tes!“

Je sus ver spricht je dem, der an Ihn als den Sün den trä ger und Er lö ser
glaubt, die neue, von oben kom men de gött li che Na tur - ei ne Ga be, die
ihm für sein In ners tes ein ganz neu es Le ben, vol le Be frie di gung und vol ‐
les Ge nü ge bie tet, und die sich dann als rei cher, über flie ßen der Se gen in
das Herz und Le ben der Mit menschen er gie ßen soll.
Der Sohn Got tes bot der Sün de rin am Ja kobs brun nen ein himm li sches
Ge schenk an, das den Was ser krug, aus wel chem sie bis her ihr Dürs ten
ge stillt hat te, durch ei ne wun der ba re Quel le er set zen und ihr Da sein so
ver wan deln soll te, dass Strö me le ben di gen Was sers, Strö me himm li scher
Seg nung und Er qui ckung von ihr auf an de re aus ge hen wür den. Die
Schrift ver heißt auch uns: „Mit Won ne sollt ihr Was ser schöp fen aus den
Quel len des Heils und ihr wer det an je nem Ta ge spre chen: „Prei set den
Herrn, ruft Sei nen herr li chen Na men aus und macht un ter den Völ kern
Sei ne Ta ten be kannt. Ver kün digt es, dass Sein Na me hoch er ha ben ist.
Ja, lob singt dem Herrn, denn Wun der ba res hat Er voll bracht; das muss
auf der gan zen Er de kund wer den! - Jauchzt und ju belt, ihr Kin der Zi ons,
denn groß ist in eu rer Mit te der Hei li ge Is ra els.“ „Wie köst lich ist doch
Dei ne Gna de, o Gott, dass Men schen kin der sich ber gen dür fen un ter dem
Schat ten Dei ner Flü gel! Sie la ben sich an den rei chen Gü tern Dei nes
Hau ses und mit dem Strom Dei ner Won nen er quickst Du sie. Bei Dir,
Herr, ist ja der Ur quell des Le bens und erst in Dei nem Licht schau en wir
.wirk lich das Licht. Herr, las Dei ne Gü te fort dau ern de nen, die Dich ken ‐
nen und Dei ne Ge rech tig keit den von Her zen Auf rich ti gen.“

Lie ber Bru der, lie be Schwes ter, wie zeigt sich die neue Na tur, das neue
Le ben bei dir? Stillst du dein Dürs ten aus dem Was ser krug ei ner ge wis ‐
sen bib li schen Er kennt nis, oder gar aus ei nem al ten An dachts buch oder
schöpfst du un mit tel bar aus der Quel le des gött li chen Le bens wor tes und
der na hen per sön li chen Ge mein schaft mit Gott und mit Je sus, dem
Lamm? „Herr, Dei ne Wor te wa ren vor han den und ich ha be sie ge ges sen,
und Dei ne Wor te wa ren mir zur Won ne und zur Freu de mei nes Her zens;
denn ich bin ja nach Dei nem Na men ge nannt, Herr, Gott der Heer scha ‐
ren.“

Un ser Herr und Hei land sprach al so zu der Sa ma ri te rin: „Wenn du die
Ga be Got tes ken nen wür dest und wenn du wüss test, wer es ist, Der zu
dir spricht: Gib Mir zu trin ken, so wür dest du Ihn bit ten und Er wür de dir
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le ben di ges Was ser ge ben - frisch aus der Quel le!“ - Wir wer den nicht im
Zwei fel dar über ge las sen, von wel cher Ga be der Herr Je sus hier zu der
Frau am Ja kobs brun nen spricht. Sie be geg ne te ja zum ers ten Mal dem
gro ßen Ret ter und war sich noch gar nicht be wusst, wie sün dig und
schuld be las tet ihr Le ben bis her war - wie sehr sie der Ret tung be durf te.
Eben so blind und un wis send war sie über Ihn, den gro ßen Hei land
Selbst, der sie um ei nen Trunk fri schen Was sers bat und der hier mit ihr
re den und et was ganz Gro ßes an ihr tun woll te! Es muss te in ihrem Her ‐
zen erst ein mal ein in ne res Fra gen und Ver lan gen ge weckt wer den. Es
muss te ein Ge fühl ih rer Schuld, ih rer Sün dig keit auf wa chen. (Lies Apo ‐
stel ge schich te 16, 28-31; 2. Sa mu el 12, 5-13.)

Und wirk lich, es ge lang der Lie be, der Ge duld und Weis heit des Soh nes
Got tes, das In ners te die ser See le auf zu we cken und auf die hei ligs ten und
wich tigs ten Fra gen des Le bens mit ihr zu spre chen zu kom men! Da durch
wach te in ihr die neue Na tur auf! - Wie freund lich, wei se und zart füh lend
fing es doch un ser Herr und Hei land an mit der Bit te um ei nen Trunk fri ‐
schen Was sers.
Wenn du, lie bes Kind Got tes, be gehrst, in ner lich hel fend und ret tend dei ‐
nen Mit menschen zu be geg nen und seel sor ger lich ih nen zu die nen, dann
ge he doch flei ßig in die Schu le bei dem gro ßen Meis ter Je sus Chris tus.
Nichts er for dert wohl so viel Er leuch tung und Dar rei chung des Hei li gen
Geis tes von oben, nichts so viel in ne res Fle hen, in ne re Übung und Un ter ‐
richt wie ge ra de die ser Dienst hei li ger Lie be an Men schen her zen, die
man für Gott und Sei ne Herr lich keit, für Chris tus und Sei ne er lö sen de
Gna de auf schlie ßen und ge win nen will!

„Ihn, un se ren er höh ten Herrn, ver kün di gen wir ja. Dar um tre ten wir an
je den Men schen mit un se rer kost ba ren Bot schaft her an und un ter rich ten
je den ein zel nen von euch, den Glau ben den, in al ler Weis heit, da mit wir
ei nen je den von euch zu wirk li cher geist li cher Rei fe, ja, zur Voll en dung
in Chris tus füh ren! - Das ist das Ziel mei nes erns ten Mü hens um euch,
wäh rend ich zu gleich für mich selbst kämp fend rin ge ent spre chend der
Wirk sam keit Sei nes Geis tes, die in mir wirkt vol ler Kraft.“ (Lies 2. Ti ‐
mo the us 2, 1-9.) Nur der aus Gott Ge bo re ne, der aus dem Hei li gen Geist
Ge zeug te ver mag sol chen Dienst zu tun!

7. Frei von der Schuld und von der Macht der Sün de
Das Laub hüt ten fest war das Schlus sern te fest, das höchs te Freu den fest im
Lauf des is ra e li ti schen Jah res. (Lies 3. Mo se 23, 39-43.) Je su Jün ger gin ‐
gen da zu nach Je ru sa lem, wäh rend der Hei land Selbst erst um die Mit te
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des sie ben tä gi gen Fes tes un ter dem Vol ke er schien (Jo han nes 7, 14). Vor
dem aus dem gan zen Land ver sam mel ten ju beln den Volk goss der Ho he ‐
pries ter un ter Po sau nen schall und Psal men ge sang zur Zeit des Mor gen ‐
op fers aus der Si loah quel le ge schöpf tes und mit Wein ver misch tes Was ‐
ser aus gol de nem Kru ge vor dem Herrn aus.

Fri sches Quell was ser und Wein be deu ten im Sinn der Hei li gen Schrift
von Gott ge schenk tes Le ben und von Gott ge schenk te hei li ge Freu de.
War je doch wirk lich in die ser fei er li chen Ze re mo nie, in die sem Auf tre ten
des Ho hen pries ters mit Was ser und Wein Le bens kraft und wah re Her ‐
zens freu de für die ver sam mel te Volks men ge zu fin den? Ach, in Wirk ‐
lich keit sah es in den Her zen und im All tags le ben die ser Tau sen de von
Men schen sehr an ders aus! Wir hö ren: „Beim An blick der Volks scha ren
er fass te den Sohn Got tes tie fes Mit ge fühl: Er war in ner lich be wegt über
sie, denn sie wa ren er schöpft und ver schmach tet wie Scha fe, die kei nen
Hir ten ha ben!“ (Mat thä us 9, 36.) Dar um ließ es des Hei lan des Er bar men
nicht an ders zu: Am letz ten, dem höchs ten Ta ge des Fes tes, trat Je sus in
den Vor der grund und rief mit lau ter Stim me in die Ver samm lung hin ein:
„Wen ir gend dürs tet, der kom me und stil le sein Dürs ten bei Mir. Wer so
an Mich glaubt und sich Mir an ver traut, wie die Schrift sagt, von des sen
Leib und Le ben sol len Strö me le ben di gen Was sers aus ge hen für an de re!“
Wahr lich, es ist so: Al les, wo nach das Men schen herz dürs tet und wo nach
sein In ners tes ver langt, das fin det es ein zig und al lein bei die sem gro ßen
Ret ter und Er lö ser, der Sein Le ben einst am Kreu zes stamm zu un se rem
Heil ge op fert hat und der jetzt vom Him mel aus im mer noch al le Schul ‐
di gen und Un glü ck li chen zu sich ruft: „Kommt doch al le zu Mir her; ihr
quält euch ja so ab und seid von schwe rer Last be drückt. Ich will euch
er qui cken und euch wah re Ru he schen ken!“ (Lies Mat thä us 11, 28-31.)
Das Not wen digs te und Drin gends te, was der Mensch braucht, ist die Be ‐
frei ung von der Schuld und von der Macht der Sün de! Es steht ge schrie ‐
ben: „Kei ner, der aus Gott ge bo ren ist, be geht Sün de, denn der Le bens ‐
keim aus Gott bleibt in ihm; ja, er kann nicht sün di gen, denn er ist aus
Gott ge bo ren. Dar an er kennt man klar die Kin der Got tes und die Kin der
des Teu fels-, je der, der nicht prak ti sche Ge rech tig keit übt, ist nicht aus
Gott, und eben so auch der nicht, der sei nen Mit gläu bi gen nicht liebt!“ -
„Wenn ihr wisst, dass Er ge recht ist, so muss es euch klar sein; je der, der
das tut, was vor Gott recht ist, ist aus Ihm ge bo ren!“ (1. Jo han nes 2, 29.)

Da die Sün de ganz das Kenn zei chen und das Werk des Teu fels ist und
an de rer seits Chris tus ge kom men ist, um die Wer ke des Teu fels zu zer stö ‐
ren, so ist es klar, dass der aus Gott Ge bo re ne, ähn lich ge wor den dem
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Erst ge bo re nen der vie len Brü der, die Sün de nicht tut, son dern viel mehr
mei det, hasst und flieht! Nur da durch kann er sich als aus Gott ge bo ren
er wei sen. Sün digt er, so ver leug net er, je den falls in die sem Au gen blick,
sei ne Got tes kinds chaft; denn er tut ge ra de das, was der sel ben gänz lich
ent ge gen ist! „Sind wir je doch mit Chris tus ge stor ben, so glau ben wir
auch zu ver sicht lich, dass wir mit Ihm le ben wer den. Wir wis sen ja, dass
Chris tus aus den To ten auf er weckt, nie mehr ster ben kann; der Tod hat
kei ne Ge walt mehr über Ihn. Denn in dem Er ge stor ben ist, ist Er ein für
al le mal der Sün de ge stor ben um uns ret wil len; und wenn Er jetzt und
ewig lich lebt, so lebt Er für Gott! Eben so auch ihr: Hal tet euch der Sün de
für tot, aber le ben dig für Gott in der Ge mein schaft mit Chris tus Je sus! So
darf nun nicht mehr die Sün de ih re Herr schaft üben in eu rem sterb li chen
Lei be, dass ihr sei nen Trie ben und Be gier den ge hor sam wä ret.“

Das Blei ben de in dem wah ren Gläu bi gen, das, was ihn dau ernd kenn ‐
zeich net und kenn zeich nen soll, ist der gött li che Sa me - das Le ben aus
Gott, die neue Na tur! Die se bleibt in ihm; das ist ei ne un aus sprech lich
kost ba re Ver si che rung. Es ist das ewi ge Le ben, das der wah re Christ
durch die Gna de emp fan gen hat und be sitzt. - Pe trus schreibt an die Kin ‐
der Got tes: „Durch Je sus Chris tus seid ihr zum Glau ben ge kom men an
den gro ßen, wun der ba ren Gott, der Ihn aus den To ten auf er weckt und
Ihm Herr lich keit ver lie hen hat, so dass eu er Glau be und eu re Zu ver sicht
sich nun ganz auf Gott stützt!“
„Aus frei em Lie bes wil len hat Gott uns durch das Wort der Wahr heit ge ‐
zeugt, da mit wir gleich sam ei ne Erst lings frucht, die Schar der Erst ge bo ‐
re nen un ter Sei nen Ge schöp fen sei en.“ (1. Pe trus 1, 23; Ja ko bus 1, 18;
vgl. 1. Jo han nes 4, 7; 5, 1. 18.)

Ähn lich wie den Gläu bi gen zu vor ver si chert wur de: „Die Sal bung, die
ihr von Gott emp fan gen habt, bleibt in euch!“ so heißt es hier: „Sein Sa ‐
me bleibt in ihm!“ Wer al so das gött li che Le ben und den Hei li gen Geist
in Wahr heit emp fan gen hat, der ist ein Kind Got tes, der be sitzt die neue
Na tur - und zwar für ewig! „Denn al le, die sich vom Geist Got tes lei ten
las sen, sie sind die wah ren Söh ne und Töch ter Got tes. Ihr habt ja nicht
ei nen knech ti schen Geist emp fan gen, dass ihr euch von neu em fürch ten
müsst. Nein, son dern den Geist von Kin dern habt ihr emp fan gen und im
Ge bet ru fen wir durch Ihn: Ab ba, Va ter! - Die ser Geist Selbst be stä tigt
un se rem Geis te, dass wir nun Got tes Kin der sind. Sind wir aber Kin der,
so sind wir auch Er ben: Er ben Got tes und Mit er ben Je su Chris ti - vor aus ‐
ge setzt, dass wir mit Chris tus lei den, um dann auch mit Ihm ver herr licht
zu wer den!“ (Rö mer 8, 14-17.) Je sus Chris tus spricht: „Mei ne Scha fe hö ‐
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ren Mei ne Stim me, und Ich ken ne sie, und sie fol gen Mir. Ewi ges Le ben
ge be Ich ih nen; sie ge hen nicht ver lo ren in al le Ewig keit, und nie mand
wird sie Mei ner Hand ent rei ßen! Mein Va ter, der sie Mir ge ge ben hat, ist
grö ßer als al le Mäch te des Welt alls: so ver mag auch nie mand sie aus der
Hand Mei nes Va ters zu rau ben. Dar in sind Ich und der Va ter eins!“

Ent spre chend dem in ihm blei ben den gött li chen Sa men kann der wah re
Gläu bi ge nicht sün di gen. Sün digt er doch, so han delt er im kras ses ten
Ge gen satz mit der gött li chen Na tur, die doch al lein ihn kenn zeich nen
soll te! „Es gibt jetzt kei ne Ver ur tei lung, kei ne Ver damm nis mehr für die,
wel che in Chris tus Je sus sind! Denn das Ge setz des Geis tes des Le bens
in Chris tus Je sus hat mich frei ge macht von dem Ge setz der Sün de und
des To des. Denn was dem Ge setz un mög lich war - wo zu es durch den
Wi der stand des Flei sches (des na tür li chen Men schen) un fä hig war, das
hat Gott voll bracht: Er sand te Sei nen ei ge nen Sohn in ei nem Lei be
gleich dem der sün di gen Men schen na tur als Sün dop fer und ver ur teil te so
die Sün de im Flei sche. So fin det nun die Rechts for de rung des Ge set zes
ih re vol le Er fül lung in uns, die wir nicht nach dem Flei sche, son dern
nach dem Geis te wan deln!“ (Rö mer 8, 1-4.)
Dass es selbst in die sem Fall noch Um kehr, Ver ge bung, Hei lung für ein
Kind Got tes gibt, zeigt tröst li cher wei se die gan ze Hei li ge Schrift, auch
Jo han nes selbst: „Be ken nen wir da ge gen un se re Sün den, dann ist Gott
treu und ge recht, dass Er uns die Sün den ver gibt und uns rei nigt von jeg ‐
li chem Un recht.“ - „Mei ne Kin der, dies schrei be ich euch, da mit ihr
nicht in Sün de ge ra tet! Hat aber doch ei ner von euch ge sün digt, so ha ben
wir ei nen An walt beim Va ter: Je sus Chris tus, den Ge rech ten. Er ist die
Süh nung für un se re Sün den, und nicht al lein für die un se ren, son dern
auch für die der gan zen Welt.“

Hät te Jo han nes, wie die Ver tre ter ei ner fal schen Sünd lo sig keits- und
Voll kom men heits leh re be haup ten, tat säch lich leh ren wol len, dass der
wah re Gläu bi ge nicht mehr sün di gen kann, so hät te er in Ka pi tel 2, 1
nicht zu sa gen brau chen: „Mei ne Kin der, dies schrei be ich euch, da mit
ihr nicht in Sün de ge ra tet! Hat aber doch ei ner von euch ge sün digt, so
ha ben wir ei nen An walt beim Va ter, Je sus Chris tus, den Ge rech ten. Er ist
die Süh nung für un se re Sün den!“

Auch hät te Jo han nes die Gläu bi gen dann nicht ge warnt: „Kin der, lasst
euch durch nie mand ir re füh ren!“ - Denn die Mög lich keit des Ver führt ‐
wer dens schließt die Mög lich keit des Sün di gens in sich. Las se ich mich
ver füh ren, so sün di ge ich da mit auch wi der Gott, denn Gott hat mir Sei ‐
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nen Geist ge ge ben, mir in Sei nem Wort den rech ten Weg klar ge wie sen
und die rech te Leh re klar be zeich net. „Der Auf rich ti gen Stra ße ist: vom
Bö sen wei chen! Wer sei nen Weg be wahrt, be hü tet sei ne See le!“ (Psalm
25, 1-6; Psalm 27, 11; 86, 11; 139, 23. 24.) Wir be schäf ti gen uns noch ‐
mals mit dem kost ba ren Wor te: „Kei ner, der aus Gott ge bo ren ist, be geht
Sün de, denn der Le bens keim aus Gott bleibt in ihm! Ja, er kann nicht
sün di gen, denn er ist aus Gott ge bo ren! Dar an er kennt man klar die Kin ‐
der Got tes und die Kin der des Teu fels: Je der, der nicht prak ti sche Ge ‐
rech tig keit übt, ist nicht aus Gott und eben so auch der nicht, der sei ne
Mit gläu bi gen nicht liebt.“ Jo han nes nimmt die Din ge stets so, wie sie
von Gott aus Tat sa che sind, oh ne auf die Be schrän kun gen Rück sicht zu
neh men, die durch an de re Um stän de ver ur sacht wer den kön nen.

Der un wie der ge bo re ne, der na tür li che Mensch ist al ler dings zu je der
Sün de fä hig und fin det sich zu vie len Sün den be reit. Wenn da ge gen Welt
und Sün de an ein wah res Got tes kind ihr An sin nen stel len, so spricht es:
„Ich kann nicht und ich will nicht sün di gen!“ (Lies 1. Mo se 39, 7-23;
vgl. Ne he mia 6, 10-14.) Wir hö ren in 1. Jo han nes 5, 18: „Je der, der aus
Gott ge bo ren ist, sün digt nicht. Nein, der aus Gott Ge bo re ne be wahrt
sich und der Bö se tas tet ihn nicht an.“
Es ist höchst be deut sam und wert voll für uns, dass die gan ze Macht Got ‐
tes zu un se rer Ver fü gung steht, um uns vor der Sün de zu be wah ren. Der
Apo stel Pe trus schreibt den Gläu bi gen: „Ein un ver gäng li ches, un be fleck ‐
tes Erb teil von un ver welkli cher Kraft war tet eu er. Es wird euch in den
himm li schen Wel ten auf be wahrt, wäh rend ihr - durch Got tes Macht ge ‐
schützt und im Ver trau en be wahrt - dort hin ge langt!“ Wahr lich, Gott
Selbst ist un ser Ber gungs ort: „Der Na me des Herrn ist ein fes tes Schloss,
ein star ker Turm; da hin flüch tet sich der Ge rech te und be fin det sich in
Si cher heit, - Er spricht zu dem Herrn: Du bist ein Ber gungs ort für mich;
vor Bedräng nis be hü test Du mich; Du um gibst mich mit Ret tungs ju bel.“
(Lies Psalm 32, 7-11.)

Lie ber Bru der, lie be Schwes ter, er fährst du in dei nem All tags le ben die
hei li gen de und vor Sün de be wah ren de Macht dei nes ge lieb ten Herrn?
Lies und ler ne doch heu te aus wen dig Psalm 16, 1: „Be wah re mich Herr,
denn ich traue auf Dich!“ „Mei ne Schrit te hal ten fest an Dei nen Spu ren,
mei ne Trit te ha ben nicht ge wankt.“

8. Bist du ein wirk li cher Über win der und hei ligst du dich täg lich für Go�?
Vor den bö sen Sa men kör nern, die der Teu fel in un ser Herz streu en will,
müs sen wir uns hü ten und fürch ten. Wie ger ne will er ge ra de da sei ne
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schlim me Saat aus s treu en, wo für Gott ei ne Ern te reift! Die se Ern te will
der Wi der sa cher ver der ben, denn er hasst Gott; er gönnt we der Gott noch
uns die Eh re und den Tri umph des Sie ges. Wie oft aber auch Sün de, Welt
und Teu fel den Wie der ge bo re nen mit wü ten den An läu fen nie der zu wer ‐
fen su chen - er darf und soll sich be wusst blei ben, dass der Sa me Got tes,
das neue, gött li che Le ben und der Geist Got tes, in ihm blei ben - dass da ‐
her der Sieg und die Macht auf sei ner Sei te ist! Mag die Ma gnet na del
wohl hin- und her be wegt wer den, sie strebt doch un be dingt ihrem Pol zu.
So über win det das neue Le ben in uns je de Sün de und die Schrift sagt:
„Al les, was aus Gott ge bo ren ist, be siegt die Welt!“

Wir wol len uns im mer neu die köst li chen Ver hei ßun gen ins Ge dächt nis
ru fen, die der Herr dem Über win der gibt, um ihn zu freu di gem Vor ‐
wärtsei len auf dem Glau bens weg an zu spor nen!
„Dem, der über win det, dem wer de Ich zu es sen ge ben vom Bau me des
Le bens, wel cher in dem Pa ra die se Got tes ist.“

„Wer über win det wird nicht be schä digt wer den von dem zwei ten To de.“

„Dem, der über win det, dem wer de Ich von dem ver bor ge nen Man na ge ‐
ben; und Ich wer de ihm ei nen wei ßen Stein ge ben und auf dem Stein ei ‐
nen neu en Na men, ge schrie ben, wel chen nie mand kennt, als der, wel cher
ihn emp fängt.“
„Wer über win det und Mei ne Wer ke be wahrt bis ans En de, dem wer de
Ich Ge walt über die Na ti o nen ge ben; und er wird sie wei den mit ei ser ner
Ru te, wie Töp fer ge fä ße zer schmet tert wer den, wie auch Ich von Mei nem
Va ter emp fan gen ha be; und Ich wer de ihm den Mor gen stern ge ben.“

„Wer über win det, der wird mit wei ßen Klei dern be klei det wer den, und
Ich wer de sei nen Na men nicht aus lö schen aus dem Bu che des Le bens
und wer de sei nen Na men be ken nen vor Mei nem Va ter und vor den hei li ‐
gen En geln!“

„Wer über win det, den wer de Ich zu ei ner Säu le ma chen in dem Tem pel
Mei nes Got tes, und er wird nie mehr hin aus ge hen. Und Ich wer de auf
ihn schrei ben den Na men Mei nes Got tes und den Na men der Stadt Mei ‐
nes Got tes, des neu en Je ru sa lem, das aus dem Him mel her nie der kommt
von Mei nem Gott und auch Mei nen neu en Na men.“ „Wer über win det,
dem wer de Ich ge ben, mit Mir auf Mei nem Thron zu sit zen, wie auch Ich
über wun den und Mich mit Mei nem Va ter ge setzt ha be auf Sei nen
Thron.“ Wahr lich, der aus Gott Ge bo re ne ist Gott ähn lich und Gott ge ‐
weiht. Un se re neue, aus Gott ge bo re ne Na tur sün digt nicht, sie kann
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nicht sün di gen! Es wird uns zu ge ru fen: „Tut eu re Schrit te in der Kraft
des Hei li gen Geis tes; lasst euch von Ihm lei ten und be stim men, dann
wer det ihr dem Be geh ren des Flei sches kei nen Raum ge ben, son dern ihm
stets ein Nein ent ge gen set zen!“ (Ga la ter 5, 16-18. 25. 26.)

Un ser gro ßer Herr und Hei land er war tet von Sei nen Jün gern, dass sie nur
noch nach der neu en Na tur, nach den Wei sun gen des Hei li gen Geis tes le ‐
ben. Selbst die Welt er war tet von uns, dass wir als Kin der Got tes kei ne
Sün de tun; sie höhnt und lacht über Gott und Sein Evan ge li um, wenn sie
ein Kind Got tes sün di gen sieht! Un ser erns tes An lie gen muss sein: „Lass
nicht durch mich ent täuscht wer den, die Dich su chen, Du Herr der Heer ‐
scha ren!“ (Vgl. Da ni el 9, 15-19).
Der Apo stel Jo han nes schreibt den Gläu bi gen: „Ihr je doch seid aus Gott,
ge lieb te Kin der, und habt die fal schen Pro phe ten über wun den, weil Der,
der in euch ist, mäch ti ger und grö ßer ist als der, der in der Welt wirk sam
ist. Je ne Leu te ge hö ren der Welt an, dar um re den sie nach der Art der
Welt, und die Welt hört auf sie! Wir kom men von Gott. Wer Gott kennt,
der hört auf uns; wer nicht von Gott ist, hört nicht auf uns! Hieran er ken ‐
nen wir den Geist der Wahr heit und den Geist des Irr tums.“ (1. Jo han nes
4, 4-6.)

„Je der, der da glaubt, dass Je sus der Ge salb te Got tes, der von al ters her
ver hei ße ne Ret ter ist, der ist aus Gott ge bo ren. Es ist ja so: Wenn wir den
Va ter lie ben, so lie ben wir auch Sei ne Kin der. Dar an er ken nen wir, dass
wir die Kin der Got tes wirk lich lie ben, wenn wir Gott lie ben und Sei ne
Ge bo te er fül len! Dar in be steht die Lie be zu Gott, dass wir Sei ne Ge bo te
hal ten; und Sei ne Ge bo te sind nicht schwer zu er fül len. Denn al les, was
aus Gott ge bo ren ist, über win det die Welt, und dies ist die Sie ges macht,
die die Welt über win det und sie be reits über wun den hat - un ser Ver trau ‐
en! Wer ist denn ein Welt über win der? Nur der, wel cher glaubt: Je sus ist
Got tes Sohn!“ (1. Jo han nes 5, 1-5.)

Pau lus schreibt: „Wenn wir durch den Hei li gen Geist das neue Le ben ha ‐
ben, so wol len wir auch im Geis te wan deln!“
Von dem aus Gott Ge bo re nen sagt der Apo stel Jo han nes in sei nem Brief:

1. Er glaubt, dass Je sus der Ge salb te Got tes ist, der Hei land der
Welt! „Je der, der da glaubt, dass Je sus der Ge salb te Got tes,
der von al ters her ver hei ße ne Ret ter ist, der ist aus Gott ge bo ‐
ren!“
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2. Er liebt an de re mit gött li cher Lie be! Da her ruft Jo han nes uns
zu: „Ge lieb te, wir wol len ein an der lie ben, denn die Lie be ist
von Gott! Und je der, der mit sol cher Lie be liebt, ist aus Gott
ge bo ren und kennt Gott in Wahr heit!“

3. Er übt prak ti sche Ge rech tig keit, d.h. er tut, was vor Gott recht
ist und was Gott ha ben will! „Wenn ihr wisst, dass Er ge recht
ist, so muss es euch klar sein: Je der, der das tut, was vor Gott
recht ist, der ist aus Gott ge bo ren!“

4. Er über win det die Welt! „Denn al les, was aus Gott ge bo ren
ist, über win det die Welt, und dies ist die Sie ges macht, die die
Welt über wun den hat - un ser Ver trau en! Wer ist denn ein
Welt über win der? Nur der, wel cher glaubt: Je sus ist Got tes
Sohn!“

5. Er sün digt nicht! „Kei ner, der aus Gott ge bo ren ist, be geht
Sün de; denn der Le bens keim aus Gott ist in ihm; ja, er kann
nicht sün di gen, denn er ist aus Gott ge bo ren.“

6. Er be wahrt sich, und der Bö se tas tet ihn nicht an! „Das aber
wis sen wir: Je der, der aus Gott ge bo ren ist, sün digt nicht.
Nein, der aus Gott Ge bo re ne be wahrt sich, und der Bö se tas tet
ihn nicht an!“

Ei ne run de, kla re Ab sa ge ver mag der an die Welt und al les Bö se zu rich ‐
ten, der sich freu dig sei nes Aus-Gott-Ge bo ren seins und der Kraft der
neu en Na tur be wusst ist. In der Kraft des Geis tes Got tes kann er spre ‐
chen: „Weicht von mir, ihr Übel tä ter, ich will die Ge bo te mei nes Got tes
be wah ren!“ (Vgl. Psalm 119, 115; Mat thä us 4, 8-10; Psalm 26, 1-8.) Wir,
die wir der Sün de ab ge stor ben sind, wie soll ten wir noch in ihr le ben?
Wer ge stor ben ist, kann doch nicht mehr le ben, denn der Tod stellt ei ne
völ li ge Tren nung her. Durch den Tod Je su Chris ti, dei nes gro ßen Er lö ‐
sers, bist du ge schie den von der Welt und von der Sün de! Willst du dich
et wa über das Kreuz dei nes Hei lan des hin weg set zen, über Sei ne Lei den
und Sei nen Op fer tod hin weg sün di gen? - Pau lus sagt: „Von mir sei es
fern, in ir gend et was an de rem mei nen Ruhm zu su chen, als al lein in dem
Kreuz des Soh nes Got tes; denn durch das sel be ist mir die Welt ge kreu ‐
zigt und ich bin für die Welt ge kreu zigt!“ Kind Got tes, hü te dich, dass du
noch be gehr li che Sei ten bli cke nach der Welt und der Sün de tust. Da mit
schwächst, und schä digst du aufs be denk lichs te dei ne neue Na tur; du be ‐
lei digst dei nen Gott und Sei ne Ma je stät; du be trübst und un ter drückst
Sei nen Hei li gen Geist. Wo hin kannst du doch noch ge ra ten!? - Die
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Schrift ruft uns Kin dern Got tes zu: „Hü tet euch, dass ihr nicht des Bun ‐
des des Herrn, eu res Got tes, ver ge sst, den Er mit euch ge macht hat!“
„Hü tet euch, dass eu er Herz nicht ver führt wer de und ihr ab weicht von
dem gu ten Weg!“

„Hü tet euch vor den fal schen Pro phe ten, die in Schafs klei dern zu euch
kom men, in wen dig aber sind sie rei ßen de Wöl fe. An ihren Früch ten sollt
ihr sie er ken nen. Liest man et wa von Dor nen Trau ben, oder von Dis teln
Fei gen? Al so bringt je der gu te Baum gu te Früch te, aber der fal sche
Baum bringt schlech te Früch te. Ein gu ter Baum kann nicht schlech te
Früch te brin gen, noch ein fau ler Baum gu te Früch te brin gen. Je der
Baum, der nicht gu te Frucht bringt, wird ab ge hau en und ins Feu er ge ‐
wor fen.“ Der Apo stel Pau lus weist uns in gan zer Klar heit hin auf den
Un ter schied zwi schen Licht und Fins ter nis. Er schreibt: „Was hat die Ge ‐
rech tig keit zu schaf fen mit dem Un ge hor sam ge gen Gott, und wel che
Ge mein schaft be steht zwi schen Licht und Fins ter nis - wel che Über ein ‐
stim mung zwi schen Chris tus und dem Teu fel? Wel che Ge mein schaft
kann al so ein Gläu bi ger mit ei nem Un gläu bi gen ha ben? Und wie ver trägt
sich der Tem pel Got tes mit Göt zen bil dern? Nun seid ihr ja doch der
Tem pel des le ben di gen Got tes, denn Gott hat ge sagt: „Ich will un ter ih ‐
nen woh nen und wan deln. Ich will ihr Gott sein, und sie sol len Mein
Volk sein!“ „Dar um geht aus aus der Mit te der Welt kin der und son dert
euch ab, spricht der Herr, und rührt Un rei nes nicht an, dann wer de Ich
euch auf neh men! Und Ich wer de euch zum Va ter sein, und ihr wer det als
Mei ne ech ten Söh ne und Töch ter zu er ken nen sein!“ spricht der Herr, der
All mäch ti ge. Da uns nun solch köst li che Ver hei ßun gen gel ten, ge lieb te
Brü der und Schwes tern, so wol len wir uns ent schlos sen rei ni gen von je ‐
der Be fle ckung an Leib und Geist und in der Wei he für Gott vor wärts ge ‐
hen bis zur Voll en dung - in tie fer Ehr furcht vor Ihm!“

9. Von ho her Be deu tung ist die prak � sche Ge rech �g keit
Als der Jüng ling Jo seph, der Sohn des Erz va ters Ja kob, im Hau se Po ti ‐
phars einst in ei ne so gro ße Ver su chung ge ri et, da floh er vor die ser Ver ‐
su chung! Er führ te ganz die Spra che des neu en Men schen und ver wirk ‐
lich te sei ne Sie ges kraft: „Wie soll te ich ein solch gro ßes Übel tun und
wi der mei nen Gott sün di gen?“ (1. Mo se 39,9.) Ganz ähn lich spra chen
auch die drei Freun de Da ni els zu dem heid nischen Mon ar chen. Der Kö ‐
nig woll te sie in den Feu er ofen wer fen, weil sie sich wei ger ten, sein Bild
an zu be ten: „Wenn ihr das Bild nicht an be tet, so sollt ihr so fort in den
bren nen den Feu er ofen ge wor fen wer den, und wer ist der Gott, der euch
aus mei ner Hand ret ten wird?“ Da ant wor te ten Sa drach, Mesach und
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Abed-Ne go: „O, Kö nig, wir hal ten es nicht für nö tig, dir auch nur ein
Wort hier auf zu er wi dern. Ob un ser Gott, dem wir die nen, uns aus dem
bren nen den Ofen zu ret ten ver mag - und Er wird uns aus dei ner Hand, o
Kö nig ret ten, oder nicht. Je den falls sei es dir kund, o Kö nig, dass wir
dei nen Göt tern nicht die nen und das gol de ne Bild nicht an be ten wer ‐
den!“ (Lies Da ni el 3, 1-30.)

So er kennt man auch heu te an dem Nicht sün di gen und Von-der-Sün de-
frei-sein die wah ren Kin der Got tes: „Hieran sind of fen bar die Kin der
Got tes und die Kin der des Teu fels.“ Es gibt kei nen Zwi schen stand; wer
nicht ein Kind Got tes ist, der ist ein Kind des Teu fels! Es gibt al ler dings
vie le Chris ten, die ei ne so schar fe Ge gen über stel lung, wie der Apo stel
Jo han nes sie hier macht, nicht bil li gen und nicht lei den kön nen. Doch es
ist Gott, der so re det! Ent we der du bist Licht oder du bist Fins ter nis -
ent we der du bist auf ewig er löst auf Grund des Blu tes Je su Chris ti, oder
du gehst in die ewi ge Ver damm nis, wo das Heu len und das Zäh ne knir ‐
schen sein wird. - Ste hen wir da nicht vor ei ner au ßer or dent lich er schüt ‐
tern den Ent schei dung? (Lies 5. Mo se 30,15-20a.)
Vie le Ver füh rer und Irr leh rer sind in die Welt hin aus ge gan gen, die Je sus
Chris tus nicht als den Mensch Ge wor de nen be ken nen. Dar in zeigt sich
ge ra de der Irr leh rer, der An ti christ, dass er die ses Be kennt nis ab lehnt! Es
wird uns zu ge ru fen: „Seht zu und habt acht auf euch selbst, da mit ihr
nicht wie der ver lie ret, was wir durch un se re Ar beit an euch er reicht ha ‐
ben. Steht viel mehr so da, dass wir, wenn un ser Herr kommt, den vol len
Lohn emp fan gen für un se re Be mü hun gen um euch! Je der, der dar über
hin aus geht und nicht bleibt in dem, was Chris tus uns ge lehrt hat, der hat
auch Gott nicht. Wer da ge gen in die ser Leh re bleibt, der be sitzt so wohl
den Va ter als auch den Sohn!“ (Lies Psalm 34,9-15.) Zu Sei nen Jün gern
und zu der Volks men ge sprach Je sus einst und Er sagt es uns heu te eben ‐
so ein dring lich: „Wenn eu re prak ti sche Ge rech tig keit nicht be deu tend
bes ser ist, als die der Schrift ge lehr ten und Pha ri sä er, so könnt ihr nie mals
in das himm li sche Kö nig reich ein ge hen.“ - Der Apo stel Jo han nes
spricht: „Man er kennt klar die Kin der Got tes und die Kin der des Teu ‐
fels.“

Ja, am Nicht sün di gen sind die Kin der Got tes zu er ken nen - soll ten sie
we nigs tens zu er ken nen sein - wie an de rer seits die Un be kehr ten und Un ‐
gläu bi gen am Sün di gen zu er ken nen sind, sei es in fei ner oder gro ber
Wei se!
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Ein treu er Mann Got tes sagt: „Von je dem bö sen Pfa de ha be ich mei ne
Fü ße zu rück ge hal ten, da mit ich Dein Wort be wah re. Nicht bin ich von
Dei nen Rech ten ge wi chen, denn Du, Du hast mich un ter wie sen. - Wie
süß sind mei nem Gau men Dei ne Wor te, mehr als Ho nig mei nem Mun de!
- Aus Dei nen Vor schrif ten emp fan ge ich Ein sicht; dar um has se ich je den
Lü gen pfad!“ (Vgl. Psalm 94,3-12.) Lie ber Freund, dei ne Wor te, dein Tun
und dei ne Ge sin nung macht of fen bar, auf wel cher Sei te du stehst - magst
du dir selbst nicht klar dar über sein oder es nicht zu ge ben wol len! über
die Zu hö rer des Pro phe ten He se kiel muss te Gott kla gen: „Die Kin der
dei nes Vol kes kom men scha ren wei se zu dir und sit zen vor dir als Mein
Volk und hö ren Mei ne Wor te, aber sie tun sie nicht, son dern sie han deln
nach ihrem ei ge nen Sinn. Ihr Herz geht ihrem Ge win ne nach. - Und sie ‐
he, du bist ih nen wie ein lieb li ches Lied - wie ei ner, der ei ne schö ne
Stim me hat und gut spie len kann; sie hö ren dei ne Wor te, doch sie tun sie
nicht. Wenn aber der Ge richts tag kommt - sie he, er kommt! - so wer den
sie wis sen, dass ein Pro phet in ih rer Mit te war!“ (Vgl. Je re mia 22,20-23.)
Der gro ße Gott der Lie be „will nicht, dass ir gend je mand ein Kind des
Teu fels blei be und ver lo ren ge he, son dern dass al le Men schen ge ret tet
wer den und zur Er kennt nis der Wahr heit kom men!“ „Zum Schluss, mei ‐
ne ge lieb ten Brü der und Schwes tern, noch eins: Al les, was der Wahr heit
ent spricht - al les, was edel und des Herrn wür dig ist - al les, was recht
und rein, was an ge nehm und lie bens wert ist - al les was ei nen gu ten
Klang hat, dar auf seid bedacht! Be müht euch um je de Tu gend und um al ‐
les, was An er ken nung ver dient.“ (Vgl. 2. Pe trus 1,1-5.)

Der Apo stel Jo han nes sagt: „Je der, der nicht prak ti sche Ge rech tig keit
übt, ist nicht aus Gott ge bo ren und eben so auch der nicht, der sei nen Mit ‐
gläu bi gen nicht liebt!“
Wenn Jo han nes mehr als ein mal vom „Tun der Ge rech tig keit“ spricht, so
knüpft er un mit tel bar an das Al te Tes ta ment an; mehr als 180 Mal nennt
Gott dort die Men schen, die Ihm Wohl ge fal len, „Ge rech te“, weil sie ihr
Le ben ein rich ten nach Sei nem Wil len und Ihm ge hor sam sind - ein fach
das tun, was vor Ihm recht und rich tig ist. „Ge lieb te Kin der, lasst euch
von nie mand ir re füh ren. Wer das tut, was vor Gott recht ist, der ist wirk ‐
lich ge recht, gleich wie Er ge recht ist!“ (Vgl. Psalm 97,11; Sprü che
10,6.7.12.26.)

Es ist je doch be deut sam, dass die Be zeich nung „die Ge rech ten“ gleich ‐
zei tig auch die kost ba re Si cher heits stel lung an zeigt, die den wahr haft
Wie der ge bo re nen vom Be ginn ihres neu en Le bens ab auf im mer ein ge ‐
räumt ist, und zwar so wohl im Al ten wie im Neu en Tes ta ment! „Wir sind
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auf Grund un se res Ver trau ens ge recht fer tigt wor den und ha ben Frie den
mit Gott durch un se ren Herrn Je sus Chris tus. Durch Ihn ha ben wir vol les
Ver trau en und frei en Zu gang zu die ser wun der ba ren Gna de, in der wir
bei Gott ste hen, und rüh men uns voll Zu ver sicht schon jetzt der Herr lich ‐
keit Got tes!“

Im Pro phe ten He se kiel fin den wir das wich ti ge Wort: „Wenn je mand ge ‐
recht ist - wenn er Recht und Ge rech tig keit übt, an Göt zen op fern nicht
teil nimmt und die Frau nicht ent ehrt, nie mand be drückt, bei Rü ck zah ‐
lung ei ner Schuld das Pfand dem Schuld ner zu rück gibt und kei ner lei Er ‐
pres sung ver übt - wenn er dem Hung ri gen von sei nem Bro te ab gibt und
den Be dürf ti gen mit Klei dung ver sieht - wenn er sein Geld nicht auf Wu ‐
cher aus leiht und von dem Ar men kei nen Zins for dert, über haupt sei ne
Hand von al lem Un recht fern hält, und in Streit fäl len der Wahr heit ent ‐
spre chend han delt - wenn er nach Mei nen Sat zun gen tut und Mei ne Ge ‐
bo te beo b ach tet, sie treu lich er füllt, so ist er wirk lich ein ge rech ter
Mann; er soll ge wiss lich le ben, so lau tet der Aus s pruch des Herrn!“ - Ist
dies nicht ein hoch wich ti ges Wort für uns al le, be son ders in der jet zi gen
Zeit, wo so viel Un recht auf al len Ge bie ten ge schieht? - Es er quickt uns,
von dem Pries ter Za cha ri as und sei ner Gat tin Eli sa beth zu hö ren: „Bei de
wa ren ge recht vor Gott, in dem sie un ta de lig wan del ten in al len Ge bo ten
und Vor schrif ten des Herrn!“
Im Mar kus-Evan ge li um hö ren wir von Jo han nes dem Täu fer: „Er war ein
ge rech ter und hei li ger Mann! Und der Sohn Got tes Selbst nennt ihn „ein
bren nen des und leuch ten des Licht, in des sen Schein an de re fröh lich sein
kön nen!“ (Lu kas 1,5.6; 2,25-31; Joh. 5,35; Lu kas 23,50-53.) - Lie ber Le ‐
ser, kennst du aus ei ge ner Er fah rung das neue gött li che Le ben und den
täg li chen Wan del im Lich te des An ge sichts dei nes Herrn? Weißt du, was
prak ti sche Ge rech tig keit im All tag ist?

10. Dem Ge rech ten wer den Seg nun gen zu teil
Im 23. Psalm le sen wir: „Auch wenn ich wan der te im Ta le des To des ‐
schat tens, fürch te ich nichts üb les, denn Du, Herr, bist bei mir; Dein Ste ‐
cken und Dein Stab trös ten mich. Du deckst mir den Tisch an ge sichts
mei ner Fein de; Du salbst mein Haupt mit öl, mein Be cher fließt über.
Für wahr, Gü te und Huld wer den mich be glei ten mein Le ben lang und ich
wer de woh nen im Hau se des Herrn auf im mer dar.“ - „Ja, der Herr ist
mein Licht und mein Heil, vor wem soll te ich mich fürch ten? Der Herr
ist mei nes Le bens Stär ke, vor wem soll te ich er schre cken, wenn ein Heer
sich wi der mich la gert - nicht fürch tet sich mein Herz, wenn Krieg sich
wi der mich er hebt, hier auf ver traue ich: Eins ha be ich von dem Herrn er ‐
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be ten, nach die sem will ich trach ten: zu woh nen im Hau se des Herrn al le
Ta ge mei nes Le bens, um an zu schau en die Lieb lich keit des Herrn und
nach Ihm zu for schen in Sei nem Tem pel!“- Ja, das Ver lan gen der neu en
Na tur nach der wah ren, in ni gen Ge mein schaft mit Gott und die Glücks ‐
elig keit, die man dar in fin det, kommt so kost bar zur Gel tung im 84.
Psalm: „Wie lieb lich sind Dei ne Woh nun gen, Du Herr der Heer scha ren!
Es sehnt sich, ja es schmach tet mei ne See le nach den Vor hö fen des
Herrn. Mein In ne res, wie auch mein leib li ches Le ben ruft voll Sehn sucht
nach dem le ben di gen Gott. So gar der Sper ling fin det durch Got tes Gü te
ein Haus und die Schwal be ein Nest, wo sie ih re Jun gen birgt: für mich
sind es Dei ne Al tä re, Du Herr der Heer scha ren, mein Kö nig und mein
Gott. Wahr lich, glücks elig al le, die ihren Ru he platz in Dei nem Hau se ge ‐
fun den ha ben, sie kön nen Dich al le zeit prei sen! Glücks elig der Mensch,
des sen Stär ke in Dir, o Herr, ist, in des sen Her zen ge bahn te We ge für
Dich sind. Durch das Trä nen tal schrei tend, wird es ih nen zu ei nem Ort
der Se gens quel len; ja, mit Seg nun gen von oben be deckt der Früh re gen
das Trä nen tal für die Ver trau en den. Die Er lös ten des Herrn ge hen von
Kraft zu Kraft, von Sieg zu Sieg, bis sie vor Gott er schei nen im himm li ‐
schen Zi on. - O Gott, Du Herr der En gels cha ren, hö re mein Ge bet, nimm
es zu Oh ren, Du Gott der Schwa chen. Du un ser Schirm und Schild, bli ‐
cke her und schaue an das Ant litz Dei nes Ge salb ten! Wahr lich ein Tag in
Dei nen Vor hö fen ist bes ser als sonst tau send. Lie ber will ich an der
Schwel le ste hen im Hau se mei nes Got tes, als den bes ten Platz zu ha ben
in den Zel ten de rer, die sich nach Got tes Ge setz nicht rich ten. Denn Gott
ist uns Son ne und Schild; Gna de und Herr lich keit schenkt Er und ent hält
kein Gu tes de nen vor, die ih re Schrit te in Lau ter keit tun. Du Herr der
Heer scha ren, glücks elig der Mensch, der auf Dich sein Ver trau en setzt!“
- Die ser wun der ba re und er qui cken de Psalm wird ganz ge wiss nur von
sol chen ver stan den, die die neue Na tur von oben be sit zen und vom Geist
Got tes er leuch tet und ge seg net wer den. (Lies Psalm 87,2; 122,1-3. 8. 9;
Of fen ba rung. 21, 1-5.) Wer nicht aus Gott ge bo ren ist, kann auch nicht in
Got tes Herr lich keit ein ge hen! Im Him mel wer den lau ter Wie der ge bo re ne
sein. Un ser Herr spricht: „Wahr lich, wahr lich, Ich sa ge euch: Wer nicht
von neu em, von oben her ge bo ren ist, der kann nie mals Got tes Kö nig ‐
reich schau en.“ - Möch te es dir, lie ber Freund, der Geist Got tes klar ma ‐
chen, was das heißt: Aus Gott ge bo ren sein - von oben her ge bo ren sein!
Der Apo stel Jo han nes schreibt: „Wer Gu tes tut, der ist aus Gott; wer Bö ‐
ses tut, hat Gott nicht ge se hen.“ (Lies 1. Jo han nes 4, 7-10.) Die Schrift
sagt: „Der Ge rech te wird an sei nem We ge fest hal ten und der Mann rei ner
Hän de wird an Stär ke zu neh men!“ „Dem Ge rech ten ist es Freu de, Recht
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zu üben!“ „Der Ge rech te wird spros sen wie ein Palm baum, wie ei ne Ze ‐
der auf dem Li ba non wird er em por wach sen!“ „Der Ge rech te wird nicht
wan ken in Ewig keit!“ „Sagt von dem Ge rech ten, dass es ihm gut ge hen
wird, denn die Frucht sei ner Hand lungs wei se - den Lohn sei nes Tuns
wird er zu schme cken be kom men. We he da ge gen je nem Men schen, der
sich nach dem gött li chen Ge setz nicht rich tet! Es wird ihm übel er ge hen.
Denn was sei ne Hand ver übt hat, das wird ihm ver gol ten wer den!“

Das Tun des Wil lens Got tes und die Lie be zu den Mit gläu bi gen ge hen
Hand in Hand. Wer als Kind Got tes noch Sün de tun kann, bei dem fehlt
es ge wöhn lich auch an herz li cher tra gen der Lie be für die Mit menschen
und ins be son de re für die Mit gläu bi gen. - Be ein flusst und be stimmt uns
die gött li che Lie be in all un se rem Tun, dann ge fal len wir un se rem Gott
wohl. „Ein rei ner und un be fleck ter Dienst vor Gott, un se rem Va ter, ist
dies, Wai sen und Wit wen in ih rer Not be su chen, sich ih rer an neh men
und sich da bei von der Welt un be fleckt er hal ten!“ (Lies Ja ko bus 1, 22-
27; Hi ob 29, 11-17.)

11. Das herr li che Ge setz des Geis tes
„Al so gibt es jetzt kei ne Ver ur tei lung, kei ne Ver damm nis mehr für die,
wel che in Chris tus Je sus sind! Denn das Ge setz des Geis tes des Le bens
in Chris tus Je sus hat mich frei ge macht von dem Ge setz der Sün de und
des To des. Die Ge sin nung des Flei sches, das heißt: des na tür li chen Men ‐
schen, be deu tet ja den Tod; die Ge sin nung da ge gen, die der Hei li ge Geist
wirkt, be deu tet Le ben, Frie den und Wohl fahrt! Der in ners te Sinn des
Flei sches ist näm lich Feind schaft ge gen Gott; denn dem Ge setz Got tes
fügt sich das Fleisch nicht, es kann das nicht. Die aber, wel che im Flei ‐
sche sind, ver mö gen Gott nicht zu ge fal len. Ihr je doch seid ja nicht im
Flei sche, son dern im Geis te, wenn Got tes Geist wirk lich in euch wohnt.
Wenn aber je mand Chris ti Geist, Chris ti Ge sin nung und Art nicht hat,
der ge hört Ihm auch nicht an! - Wohnt je doch Chris tus wirk lich in euch,
so ist zwar der Leib dem To de ver fal len in fol ge der Sün de; doch eu er
Geist ist vol ler Le ben auf Grund der Ge rech tig keit. Wenn al so der Geist
Des sen, der Je sus von den To ten auf er weckt hat, in euch ist, so wird Er,
der Chris tus aus den To ten auf er weck te, auch eu ren sterb li chen Leib le ‐
ben dig ma chen, weil ja Sein Geist in euch wohnt!“

Gott räumt, wie wir be son ders im ers ten Teil un se res Büch leins sa hen,
je dem, der mit sei ner Sün de zu Chris tus flieht und an Ihn glaubt, ei ne
völ lig neue Stel lung ein. Der Glau ben de ist da mit, dass er sich in Chris ‐
tus birgt, ge recht fer tigt vor Gott, denn der stell ver tre ten de Op fer tod
Chris ti sühnt sei ne Schuld, und das teu re Blut des Soh nes Got tes macht
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ihn rein von al ler Sün de! Durch die se Zu flucht nah me zu un se rem Herrn
und Hei land ha ben wir Gläu bi gen je doch nicht nur auf im mer dar ei ne
neue Stel lung, son dern auch ein ganz neu es in ne res Le ben - ei ne ganz
neue Na tur er langt. Vor her tot in Über tre tung und Sün den oder auch in
re li gi ö sen For men und Ge bräu chen, ist un se re See le nun mehr le ben dig
ge macht in Chris tus und zum neu en Le ben er wacht im Gott.

„Ganz be glückt dür fen wir Dank sa gung dar brin gen dem Va ter, der uns
schon jetzt be fä higt und pas send ge macht hat, am Erb teil der Hei li gen im
Lich te An teil zu ha ben. Er hat uns er ret tet aus der Ge walt der Fins ter nis
und uns ver setzt in das Kö nig reich Sei nes Soh nes, den Er so sehr liebt! -
Ja, in Je sus Chris tus ha ben wir die Er lö sung, die Ver ge bung un se rer Sün ‐
den. Er ist das Eben bild des un sicht ba ren Got tes, das Haupt der gan zen
Schöp fung. Denn durch Ihn hat Gott al le Din ge er schaf fen - al les, was in
den Him meln und auf der Er de ist, das Sicht ba re und das Un sicht ba re:
Thro ne, Herr schaf ten, Fürs ten tü mer und Ge wal ten. Das gan ze All ist
durch Ihn und für Ihn ge schaf fen! Vor al lem an de ren war Er da, und al le
Din ge ins ge samt ha ben durch Ihn ihren Be stand.“
Wir den ken hier auch an die Wor te des Apo stels: „Gott woll te uns kund ‐
tun, wie groß der Reich tum der Herr lich keit die ses Ge heim nis ses ist, das
jetzt un ter den Völ kern ver kün digt wird. Es be deu tet: Chris tus in euch -
und da mit eu re si che re Aus sicht auf die himm li sche Herr lich keit! Ihn,
un se ren er höh ten Herrn, ver kün di gen wir ja. Dar um tre ten wir an je den
Men schen mit un se rer kost ba ren Bot schaft her an und un ter rich ten je den
ein zel nen von euch, den Glau ben den, in al ler Weis heit, da mit wir ei nen
je den von euch zu wirk li cher geist li cher Rei fe, ja, zur Voll en dung in
Chris tus füh ren! - Das ist das Ziel mei nes erns ten Mü hens um euch,
wäh rend ich zu gleich für mich selbst kämp fend rin ge ent spre chend der
Wirk sam keit Sei nes Geis tes, die in mir wirkt vol ler Kraft.“ Wir re den al ‐
so hier von dem neu en Le ben in Chris tus und von der neu en Na tur, die
wir durch Ihn emp fan gen ha ben; sagt un ser Herr Je sus doch: „Wer Mich
fin det, der hat das Le ben ge fun den und Wohl ge fal len er langt bei Gott.
Ich bin für euch der Weg zu Gott, Ich bin die Wahr heit und sa ge euch in
al lem die vol le Wahr heit. Ich bin für euch das Le ben - Der, der al lein
euch vom To de ret ten und schon hier euch das ewi ge Le ben schen ken
kann. Wer al so den Sohn Got tes nicht im Glau ben fin det und er greift, der
wird das Le ben nie mals se hen, son dern der Zorn Got tes bleibt auf ihm!“
Von dem Be kehr ten spricht Gott in Sei ner gro ßen, vä ter li chen Lie be:
„Die ser, Mein Sohn war tot, und ist wie der le ben dig ge wor den, er war
ver lo ren und ist wie der ge fun den wor den!“ (Lies Lu kas 15, 11-24.) Wir
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sind nun al so be ru fen, Gott zu die nen in dem neu en Le ben des Geis tes
und nicht mehr im al ten des Buch sta bens ei ner to ten Re li gi o si tät, und
wenn sie noch so recht gläu big wä re! - Lie bes Got tes kind, stehst du noch
un ter dem Ge setz ei ner äu ße r li chen Fröm mig keit und suchst du ver geb ‐
lich, ihren For de run gen ge recht zu wer den? Oder hast du dich Chris tus,
dem Herrn vom Him mel, zu ei gen ge ge ben? Wenn dies letz te re der Fall
ist, dann hast du in der in ni gen Ge mein schaft mit Ihm den herr li chen Be ‐
ruf, Gott Frucht zu brin gen. Die auf im mer dar er lang te neue Gna den stel ‐
lung macht für den Er lös ten das neue Le ben zu et was Dau ern dem, Ge ‐
setz mä ßi gem. Die so ge nann ten Na tur ge set ze, zum Bei spiel das Ge setz
des Schalls oder das Ge setz der Schwe re, set zen sich un ter al len Um stän ‐
den und oh ne Aus nah me durch; es sei denn, dass ein hö he res Ge setz sie
wir kungs los macht! Eben so ist es auch mit dem Ge setz der Sün de und
des To des, der na tür li che, der un wie der ge bo re ne Mensch ist die sem
furcht ba ren Ge setz un ent rinn bar un ter wor fen. Die ses Ge setz durch dringt,
wie uns das erns te Ka pi tel Rö mer 7 zeigt, die mensch li che Na tur so völ ‐
lig - ja, es ist ihr so zu ei gen ge wor den, dass der Sün der, so lan ge er lebt,
der Sün de und dem To de ge ra de zu preis ge ge ben ist (lies Rö mer 7, 18-
21), es sei denn, dass ein hö he res Ge setz ein grei fe und das Ge setz der
Sün de und des To des au ßer Kraft set ze!

Und ge ra de das ist durch das macht vol le Ein grei fen des Got tes al ler
Gna de ge sche hen! „Der gro ße Gott er weist die über mäch ti ge Grö ße Sei ‐
ner Kraft an uns, den Glau ben den. Hier wirkt die glei che, mit ge wal ti ger
Stär ke sich be tä ti gen de Macht, wie Gott sie an Chris tus er wie sen hat, als
Er Ihn aus den To ten auf er weck te, und Ihn zu Sei ner rech ten Hand in die
himm li schen Wel ten er hob. Dort thront Er nun, er ha ben über je des Fürs ‐
ten tum, über je de Herr schaft - er ha ben über al le Mäch te und Ge wal ten,
ja, über al les, was hoch und herr lich ge nannt wird - nicht al lein in die ser
Welt, son dern auch in dem zu künf ti gen Zeit al ter. Al les hat Gott un se rem
Herrn Je sus un ter wor fen und zu Fü ßen ge legt.“ (Lies 2. Ko rin ther 4, 7-
10; 5, 17.) Die se wun der ba re gött li che Kraft, die ses „Ge setz des Geis tes
des Le bens“, das in un se rem Herrn und Hei land zur vol len Ent fal tung
kam, es er weist nun sei ne be frei en de Kraft auch an uns, den Glau ben den;
es greift als ein un end lich hö he res Ge setz in un ser Herz und Le ben ein
und macht das Ge setz der Sün de und des To des für uns un wirk sam, hebt
das sel be auf: „Denn das Ge setz des Geis tes des Le bens in Chris tus Je sus
hat mich frei ge macht von dem Ge setz der Sün de und des To des.“ „Wo
der Geist des Herrn ist, da ist wirk li che Frei heit. Wir al le schau en mit of ‐
fe nem An ge sicht - oh ne Hül le und Hin der nis - die Herr lich keit des Herrn
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an. Und so wer den wir in Sein Bild um ge wan delt von Herr lich keit zu
Herr lich keit, das wirkt der Herr, das wirkt Sein Geist.“ „Da mit ihr euch
nun auch wirk lich in vol ler Frei heit vor Gott be we gen könnt, hat Chris ‐
tus euch frei ge macht. Steht al so lest in die ser herr li chen Frei heit und
lasst euch nicht von neu em in ein Joch der Knecht schaft span nen!“ (Lies
1. Ko rin ther 7, 23; 1. Pe trus 2, 16.)

Den Chris ten in Ko los sä schreibt Pau lus: „Vor eu rer Be keh rung wä ret ihr
al ler dings tot für al les Gött li che; ihr steck tet ja ganz und gar in eu ren
Sün den und in eu rer un gött li chen, fleisch li chen Art! Nun aber hat Gott
euch mit Chris tus in Ver bin dung ge bracht und euch da durch zu ei nem
ganz neu en Le ben er weckt, in dem Er euch gleich zei tig all eu er un rech tes
Tun ver ge ben hat. Ja, Gott hat den durch Chris ti Kreu zes lei den be gli che ‐
nen Schuld brief, des sen Sat zun gen uns im mer an klag ten, aus dem We ge
ge räumt und hat ihn ans Kreuz ge na gelt - an je nes Kreuz, an wel chem al ‐
le Sei ne For de run gen mehr als be frie digt wor den sind!“
Im Ge gen satz zu dem Ge setz der Sün de steht das „Ge setz des Geis tes
des Le bens“. Un ter die sem Ge setz des Geis tes des Le bens in Chris tus Je ‐
sus ver ste hen wir je nes Le bens ge setz, das den herr li chen Sohn Got tes
durch dringt und er füllt, Sein wun der ba res herr li ches Le ben, das Sich
stär ker er wie sen hat als der Tod und das den sel ben über win det: „Nun
aber ist die Gna de Got tes völ lig of fen bar ge wor den in der Er schei nung
un se res Ret ters Je sus Chris tus! Er hat den Tod zu nich te ge macht, da ge ‐
gen Le ben und Un sterb lich keit ans Licht ge bracht durch Sei ne fro he Bot ‐
schaft, die ich als Apo stel und Leh rer mit lau tem He rolds ruf un ter den
Völ kern ver kün di gen soll.“ In der Kraft die ses un auf lös li chen Le bens ist
Chris tus sieg reich am drit ten Ta ge aus der Mit te der üb ri gen To ten her ‐
aus auf er stan den. In der Kraft die ses un auf lös li chen Le bens thront Er
jetzt im Him mel und „En gel und Ge wal ten und Mäch te des Lichts wie
auch der Fins ter nis sind » Ihm Un ter tan!“ (1. Pe trus. 3, 22; Phi lip per 2,
9-11.) Und die Kr a f t die ses un auf lös li chen Le bens teilt sich nun auch
uns mit durch den Hei li gen Geist, so dass un ser Glau be der Sieg ist, der
die Welt über win det. Ja, „wir sind mehr als Über win der - wir sie gen
glän zend durch Ihn, Der uns so sehr liebt.“

Für die se herr li che Frei heit der Kin der Got tes al so hat Chris tus uns frei ‐
ge macht. Und der Wil le Got tes ist für un se re neue Na tur jetzt das voll ‐
kom me ne Ge setz der Frei heit! Ja ko bus sagt: „Wer in das voll kom me ne
Ge setz, in das Ge setz der Frei heit na he hin ein ge schaut hat und dar in
bleibt, der wird nicht ein ver gess li cher Hö rer des Wor tes Got tes sein,
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son dern ei ner, der wirk lich tut, was Gott ha ben will. Wie glücks elig kann
er sein in sei nem Tun!“

Wir spre chen nun mit un se rem Herrn Je sus zum Va ter „Ich weiß, Va ter,
dass Dein Ge bot ewi ges Le ben ist!“ Ja, un ser Le ben darf nun wie das je ‐
ni ge un se res Herrn und Hei lan des Tag für Tag und Stun de um Stun de im
Tun des Wil lens Got tes be ste hen.
Das Ge setz des Geis tes ist al so das Ge setz der wah ren Frei heit, das je ‐
doch per sön lich im Glau ben er kannt und er grif fen wer den muss.

Es wird mir und dir zu ge ru fen: „Kämp fe den gu ten Kampf des Ver trau ‐
ens; er grei fe jetzt schon das ewi ge Le ben, denn hier zu bist du be ru fen
und hast in Ge gen wart vie ler Zeu gen das herr li che Be kennt nis dei nes
Glau bens ab ge legt.“ - Pau lus schreibt uns Chris ten: „Ihr seid zur Frei heit
be ru fen, ge lieb te Brü der und Schwes tern! Nur darf man die se Frei heit
nicht miss brau chen als ei nen Frei brief des al ten Men schen. Viel mehr
dient ein an der in hei li ger Lie be. Da mit wer det ihr ja auch dem Ge setz
ge recht; denn das gan ze Ge setz fin det sei ne Er fül lung in dem ei nen
Wort: Du sollst dei nen Nächs ten lie ben wie dich selbst!“

12. Fort schri� e in der kost ba ren Er kennt nis
Der un wie der ge bo re ne Mensch ver mag Gott nicht wohl zu ge fal len. Doch
den er lös ten Kin dern Got tes schreibt der Apo stel Pau lus: „Ihr seid ja
nicht im Flei sche, son dern im Geis te, wenn Got tes Geist wirk lich in euch
wohnt!“ Wir, die Glau ben den, sind ja nun hin durch ge drun gen vom To de
zum gött li chen Le ben, und bei des ist nun un ser Teil: ein neu es Le ben
und ei ne neue Stel lung. Men schen des Geis tes dür fen wir jetzt sein und
im mer mehr wer den; der Be sitz und die In ne woh nung des Hei li gen Geis ‐
tes kenn zeich net un ser neu es Le ben vor Gott, wenn wir un ser Herz wirk ‐
lich Sei nen Ein wir kun gen und Sei ner Kraft auf ge tan ha ben - wenn Er
wirk lich Be sitz von uns ge nom men hat: „Nach dem ihr gläu big ge wor den
seid, ist euch das Sie gel des Hei li gen Geis tes auf ge drückt wor den, der
das Un ter pfand und die Bürg schaft un se res zu künf ti gen Erb teils ist.“
Je sus sagt: „Mei ne Scha fe hö ren Mei ne Stim me und Ich ken ne sie und
Sie fol gen Mir und Ich ge be ih nen ewi ges Le ben, sie ge hen nicht ver lo ‐
ren ewig lich!“ Den ken wir doch dar an, wie kost bar und wun der bar es in
der Zeit der ers ten Chris ten war, wenn der Hei li ge Geist auf sie fiel! „Sie
wur den al le mit Hei li gem Geist er füllt und fin gen an, in an de ren Spra ‐
chen zu re den, wie der Geist ih nen gab aus zu spre chen.“ (Apo stel ge ‐
schich te. 2, 4; 6, 5. 8; 10, 44-48.)
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Auch wir sind ja nun be kehrt, um Gott zu die nen in dem neu en Le ben
des Geis tes und nicht mehr in dem al ten Le ben der Sün de.

Nur ech te Kin der Got tes emp fan gen den Geist Got tes. Die Schrift sagt:
„So vie le wirk lich durch den Geist Got tes ge lei tet wer den, das sind die
wah ren Kin der Got tes!“ Wie kommt doch al les auf die per sön li che in ne ‐
re Ver bin dung der See le mit Chris tus an; und wie kommt doch al les dar ‐
auf an, dass die prak ti schen Früch te des neu en Le bens in un se rem All tag
zur Gel tung kom men - dass der Na me des Herrn Je sus durch un se ren
Wan del al le zeit ge ehrt wer de! - In Rö mer 8, 1 le sen wir die Wor te: „Ihr
in Chris tus!“ in Vers 10: „Chris tus in euch!“
Den gläu bi gen Ko los sern schreibt Pau lus: „Ihr habt den al ten Men schen
samt sei nem We sen und Tun aus ge zo gen und habt an ge zo gen den neu en
Men schen, der er neu ert und zur vol len Er kennt nis ge führt wird ent spre ‐
chend dem Bil de Des sen, Der ihn er schaf fen hat. Da gibt es nun nicht
mehr Ju den und Grie chen, Be schnit te ne und Un be schnit te ne, Ge bil de te
und Un ge bil de te, Un ter ge be ne und Freie, son dern da gilt Chris tus al les
und man sieht in al len Mit gläu bi gen Ihn! „ (Lies Jo han nes 14, 19. 20;
Ga la ter 4, 19; Ephe ser 3, 17-21.)

Lie ber Freund, kannst du mit dem Apo stel spre chen: „Ich bin und blei be
mit Chris tus ge kreu zigt?“ „So le be denn nicht mehr ich, son dern Chris ‐
tus lebt in mir. Das Le ben, das ich jetzt - noch im sterb li chen Flei sche! -
füh re, le be ich durch Ver trau en, näm lich durch das Ver trau en auf den
Sohn Got tes, der mich ge liebt und Sich Selbst an mei ner Stel le da hin ge ‐
ge ben hat.“ Un ser neu es Le ben in Chris tus Je sus ist ganz ent ge gen ge ‐
setzt der al ten Knecht schaft un ter dem Ge setz der Sün de. So wie Chris ‐
tus aus der Mit te der üb ri gen To ten her aus durch die Herr lich keit des Va ‐
ters auf er weckt wor den ist, so dür fen auch wir uns in ei nem ganz neu en
Le ben be we gen und Gott die nen ent spre chend der Hei li gen Schrift!
„Wenn nun bald Er, der un ser Le ben ist, er scheint und of fen bar wird,
dann wer det auch ihr, Sei ne Aus er wähl ten, Hei li gen und Ge lieb ten, mit
Ihm in wun der ba rer Herr lich keit vor al ler Welt of fen bar wer den.“ In der
Jetzt zeit füh ren wir al ler dings die ses kost ba re neue Le ben in ei nem sterb ‐
li chen Lei be und im Stan de der Schwach heit. Das heißt aber nicht et wa,
dass wir nach dem al ten Men schen le ben, son dern dass wir, von Welt
und Sün de und Ich le ben ge trennt, voll Ver trau en auf dem neu en We ge
des Glau bens mit Gott vor an ge hen und uns Ihm wei hen aus Dank bar keit
für Sei ne gro ßen Er bar mun gen. Pau lus schreibt an die Rö mer: „Ich bit te
euch nun, mei ne ge lieb ten Brü der und Schwes tern: Weiht euch Gott aus
Dank bar keit für Sei ne gro ßen Er bar mun gen; weiht Ihm eu ren Leib als
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ein le ben di ges, hei li ges und Ihm wohl ge fäl li ges Op fer! Das sei eu er ver ‐
ständ nis vol ler Dienst für Gott. Ge stal tet eu re Le bens füh rung nicht nach
der Welt Wei se und seid ihr nicht gleich; bil det euch nicht nach den
Grund sät zen die ser Welt zeit! Lasst euch viel mehr um wan deln, da ihr ja
ei nen neu en Sinn emp fan gen habt. Dann wer det ihr auch im stan de sein
zu prü fen und zu er ken nen, was der Wil le Got tes ist, d. h. was gut und
wohl ge fäl lig und voll kom men in Sei nen Au gen ist.“

Wohl ist un se re Hei li gung noch un voll kom men, und wir wer den des halb
er mahnt: „Ja get nach der Hei li gung!“ Den noch ist das Glau bens le ben
auf rich ti ger, treu er Kin der Got tes ein ganz kost ba res Zeug nis für Chris ‐
tus zu Got tes Ver herr li chung mit ten in der dunk len, sün di gen Welt. Die
Schrift sagt: „Es gibt ei nen Pfad, den der Raub vo gel nicht kennt und den
das Au ge des Ha bichts nicht er blickt - den die wil den Tie re nicht be tre ‐
ten und über den der grau sa me Lö we nicht hin schrei tet!“ (Hi ob 28, 7. 8;
Sprü che 12, 28; 4, 10-15; vgl. Je sa ja 35, 8-10.)
In den an ge ge be nen Schrift stel len wird uns der ge heim nis vol le und so
se gens rei che Pfad des Glau bens ge hor sams vor Au gen ge stellt. Un ser
neu es Le ben voll zieht sich ja täg lich und stünd lich durch Ver trau en, und
die ses Ver trau en rich tet sich un mit tel bar auf den Herrn, Des sen mäch ti ge
Gna de so für mich ein tritt und so für mich da ist, dass Er mein gan zes
Ver trau en er weckt und be sitzt. Ich ver ges se auch nie, dass der Sohn Got ‐
tes in Sei ner Lie be das Größ te für mich ge tan hat, das ge tan wer den
konn te: Er hat Sich Selbst für mich zum Op fer ge bracht! Das war Sei ne
gro ße Er lö ser tat, die mich für ewig ge ret tet und ge won nen hat! „So ha ‐
ben denn wir, ge lieb te Brü der und Schwes tern, die volls te Frei heit, je der ‐
zeit in das Hei lig tum der Ge gen wart Got tes ein zu tre ten auf Grund des
Blu tes Je su. Wir dür fen den neu en, le ben di gen Weg be tre ten, den Er uns
ge weiht hat durch den zer ris se nen Vor hang hin durch, das ist Sein Leib,
den Er für uns da hin gab. Und nun ha ben wir Ihn, un se ren Herrn Je sus,
im Him mel als den gro ßen Pries ter über das Haus Got tes. Dar um lasst
uns denn auch wirk lich hin zu tre ten zum Thron Got tes und Gott na hen
mit auf rich ti gem Her zen - in freu di ger Glau bens ge wiss heit. Un se re Her ‐
zen sind ja be sprengt und ein für al le mal ge rei nigt vom bö sen Ge wis sen,
und un ser Leib ist ge wa schen in rei nem Was ser, das heißt: un ser gan zes
We sen, Den ken und Tun hat ei ne rei ni gen de Er neu e rung er fah ren, die
sich in al lem zeigt.“ (Vgl. He brä er 7, 24. 25; 8, 1. 2.)

13. Blei be treu dem, was du ge lernt hast
Un se re neue, von Gott ge schenk te Na tur lebt durch Glau ben: „Wir tun
un se re Schrit te durch Ver trau en, denn wir sind noch nicht zum Schau en
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ge langt!“ - Was heißt ei gent lich Glau ben? „Glau ben heißt: in zu ver sicht ‐
li chem Ver trau en das vor aus neh men, was man hofft, es schon jetzt ver ‐
wirk li chen und fest über zeugt sein von den herr li chen Din gen, die man
noch nicht sieht, die aber vor han den sind und die zu ge ge be ner Zeit in
die Er schei nung tre ten wer den. In die sem Stück ha ben sich un se re Vä ter
Lob und An er ken nung bei Gott er wor ben!“

Der Glau be an den Sohn Got tes und die Zu ver sicht zu Ihm ist ja ei ne
wun der ba re Macht, die un ser gan zes täg li ches Le ben um wan delt. Was
macht es, wenn ich mich auch noch in die sem Lei be der Schwach heit be ‐
we ge? Darf ich doch ge ra de in die sem un voll kom me nen ir di schen Le ben
ganz per sön lich mit dem Sohn Got tes ver bun den sein, und zwar so, dass
Sein himm li sches Le ben in mir hier auf Er den zur Aus ge stal tung kommt.
Täg lich und stünd lich darf ich mich Sei ner Lie be, wie auch Sei ner
himm li schen Herr lich keit freu en! (Lies 2. Ko rin ther 3, 18; Rö mer 8, 29.
30.)
Un ser Glau be an Chris tus ist zu gleich dank ba re Lie be zu Ihm, der Sich
kreu zi gen ließ für uns. Er thront jetzt in der himm li schen Herr lich keit,
und durch ver trau ens vol les Auf bli cken zu Ihm emp fan ge ich be stän dig
all die K r a f t und Gna de, die Er mir aus Sei ner Fül le dar reicht. Von den
alt tes ta ment li chen Hei li gen heißt es: „Sie blick ten auf Ihn und wur den
er freut und ihr An ge sicht wur de nicht be schämt, ihr Herz nicht ent ‐
täuscht!' (Psalm 34, 5; 123, 1; He brä er 12, 1. 2.)

Mit al len wah ren Gläu bi gen darf ich spre chen: „Wir ha ben ja un se re Zu ‐
ver sicht dar in ge fun den, dass wir die vor uns lie gen de köst li che Aus sicht
voll Ver trau en be reits in Be sitz ge nom men ha ben. Die se Zu kunfts aus ‐
sicht ist uns wie ein si che rer An ker für un se re See le, der schon jetzt hin ‐
ein reicht in das himm li sche Al ler hei ligs te, denn dort hin ist un ser Herr als
Vor läu fer für uns ein ge gan gen, da Er un ser Ho he pries ter ist in Ewig ‐
keit!“ - Kind Got tes, du darfst jetzt je nes star ke und hei li ge Le ben in der
Kraft Je su Chris ti füh ren. Dein Glau bens le ben darf nun ganz und gar den
Stem pel je ner himm li schen Herr lich keit tra gen, aus wel cher es dir zu ‐
strömt. Und Chris tus, Der die Quel le dei nes neu en Le bens ist, ist auch
Der, für Den du die kur ze Zeit hier auf Er den ar bei ten und die nen darfst!

Frü her, vor un se rer Be keh rung, war un ser Ge wis sen vor Gott be fleckt
und be las tet und klag te uns in stil len Stun den un se rer vie len Mis se ta ten
an! Ja, ich hat te vor Gott ein bö ses Ge wis sen und muss te es ha ben! Nun
aber ha be ich ein be frei tes und gu tes Ge wis sen - ja, auf Grund des voll ‐
brach ten Op fers Je su Chris ti ha be ich so gar ein „voll kom me nes Ge wis ‐
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sen“, weil das Blut Je su Chris ti mich wei ßer ge wa schen hat als Schnee!
(Lies Psalm 51, 7; Je sa ja 1, 18; Of fen ba rung 7, 13-17.)

Wie die Blut be spren gung für uns geist lich auf zu fas sen ist und nicht äu ‐
ße r lich, so auch das Wort: „Tre tet her zu, den Leib ge wa schen mit rei nem
Was ser!' Wir se hen, wie ge seg net es ist, wenn wir mit dem Al ten Tes ta ‐
ment im mer gründ li cher ver traut wer den; dann kön nen wir auch im Neu ‐
en Tes ta ment die Ge dan ken Got tes viel tie fer und kla rer er fas sen! Der
Schrei ber des He brä er brie fes ist ganz in den hei li gen Be grif fen und Ord ‐
nun gen des Al ten Bun des auf ge wach sen und zu Hau se. Er be zieht sich in
die sen Wor ten auf die Wei he der alt tes ta ment li chen Pries ter, der Söh ne
Aa rons. Bei die ser Wei he hat ten sie ein gan zes Bad zu neh men und dann
erst konn ten ih nen die Pries ter klei der an ge tan wer den. (Lies 2. Mo se 29,
4-9.)
Auch wir dür fen hei li ge Pries ter Got tes sein. Es wird uns zu ge ru fen:
„Stellt euch Gott zur Ver fü gung und weiht euch Sei nem Dienst als sol ‐
che, die aus der Mit te der üb ri gen To ten her aus zum neu en gött li chen Le ‐
ben ge langt sind! Gebt eu re Glie der Gott zu Werk zeu gen, die das aus ‐
rich ten, was vor Gott rich tig und wohl ge fäl lig ist.“ Dar um lasst uns denn
auch wirk lich hin zu tre ten zum Thron Got tes und Ihm na hen mit auf rich ‐
ti gem Her zen - in freu di ger Glau bens ge wiss heit. Un se re Her zen sind ja
be sprengt und ein für al le mal ge rei nigt vom bö sen Ge wis sen, und un ser
Leib ist ge wa schen in rei nem Was ser, das heißt: un ser gan zes We sen,
Den ken und Tun hat ei ne rei ni gen de Er neu e rung er fah ren, die sich in al ‐
lem zeigt. (Vgl. He se kiel 36, 25-29a.)

Die se „Wa schung mit Was ser“ ist al so geist lich zu ver ste hen. Sie ist von
sol cher Wich tig keit, dass wir un be dingt noch da bei ste hen blei ben wol ‐
len. Das Was ser ist, wie wir schon er kann ten, ein Bild des le bens pen den ‐
den und rei ni gen den Wor tes Got tes. Der Mensch braucht bei sei ner Be ‐
keh rung nicht nur ei ne Rei ni gung durch das 'hei li ge Blut Chris ti, son dern
gleich zei tig auch ei ne gründ li che Rei ni gung durch das Wort Got tes. Die ‐
se letz te re wird von den meis ten Kin dern Got tes noch we nig ver stan den
und beach tet, und doch ist sie von so gro ßer Be deu tung! Die Wie der ge ‐
burt oder Be keh rung wird des halb in Ti tus 3, 5 „das Bad der Wie der ge ‐
burt“ ge nannt, weil bei der Be keh rung der Hei li ge Geist ein grund le gen ‐
des Rei ni gungs werk an der See le tut ver mit telst des Wor tes Got tes!
Eben so sagt auch der Sohn Got tes Selbst, dass der Mensch wie der ge bo ‐
ren sein muss aus Was ser und Geist, wenn er in das Reich Got tes ein ge ‐
hen will. Die se grund le gen de Er neu e rung und Rei ni gung durch Got tes
Wort und durch die Kraft des Hei li gen Geis tes ist ei ne ein ma li ge, die nie
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wie der holt wer den muss und auch nie wie der holt wer den kann, weil sie
für im mer wirk sam und gül tig ist! Sie wird ver gli chen mit dem ze re mo ‐
ni el len Bad der Pries ter bei ih rer Wei he, wel ches gleich falls nie wie der ‐
holt wur de. Klar sagt auch der Herr Je sus Selbst bei der Fuß wa schung
Sei ner Jün ger: „Wer ge ba det hat, hat nicht nö tig, sich gleich wie der zu
wa schen - aus ge nom men die Hän de und die Fü ße, denn er ist ja ganz
rein!“ (Jo han nes 13, 10)

O dass doch die Be keh rung und Wie der ge burt je des ein zel nen von uns
ei ne ganz gründ li che Rei ni gung ge we sen wä re; wie viel Kampf und Not
wä re den meis ten Gläu bi gen dann nach ih rer Be keh rung er spart ge blie ‐
ben! Die je ni gen, wel che das Evan ge li um ver kün di gen und den See len
bei ih rer Be keh rung be hilf lich sind, tra gen ei ne sehr gro ße Ver ant wor ‐
tung da für, dass der Hei li ge Geist doch gleich zu An fang ein ganz gründ ‐
li ches Rei ni gungs- und Er neu e rungs werk an je dem ein zel nen tun kön ne,
dem sie bei der Be keh rung be hilf lich sind. (Lies Apo stel ge schich te 20,
17-21; vgl. He se kiel 18, 30-32; Lu kas 3, 7-14.)
Wie not wen dig ist al so die täg li che Rei ni gung durch Got tes Wort, die
täg li che Hand- und Fuß wa schung. Ob wohl je des Kind Got tes täg lich ei ‐
ne Zeit der Stil le vor Got tes An ge sicht bei ge sam mel tem Le sen und Be ‐
her zi gen der Hei li gen Schrift nimmt und hat? „Du aber blei be treu dem,
was du ge lernt hast und von des sen Wahr heit und Zu ver läs sig keit du völ ‐
lig über zeugt bist! Du weißt es ja, von wem du ge lernt hast. Und du
kennst die Hei li gen Schrif ten von Kind auf; sie ver mö gen dich wei se zu
ma chen zu dei nem Heil, in dem du dich Chris tus Je sus, dei nem Herrn,
völ lig an ver traust. Ja, die gan ze Hei li ge Schrift ist von Gott ein ge ge ben
und ist für uns die Quel le al ler Un ter wei sung! Sie dient zur Über füh rung
der Geg ner, zur Wi der le gung ver kehr ter Leh re und ver kehr ter Leu te, zur
Zu recht wei sung und Er zie hung, zum Un ter richt in der prak ti schen Ge ‐
rech tig keit. So reift der Mensch Got tes zur Voll kom men heit her an und
ist zu je dem gu ten Wer ke völ lig aus ge rüs tet.“

„Der Mensch lebt nicht vom Brot al lein, son dern von ei nem jeg li chen
Wort, das aus dem Mun de Got tes zu uns geht.“ - Wir wol len es tief zu
Her zen neh men: „Nun denn, ihr Söh ne and Töch ter, hö ret auf Mich:
Glücks elig sind, die Mei ne We ge be wah ren! Hö ret Un ter wei sung und
wer det wei se, und ver wer fet Mei ne Wor te nicht!“ - Je sus spricht:
„Glücks elig der Mensch, der auf Mich hört, in dem er an Mei nen Tü ren
wacht Tag für Tag, die Pfos ten Mei ner To re hü tet! Denn wer Mich fin ‐
det, hat das Le ben ge fun den und Wohl ge fal len er langt von Gott. Wer
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aber an Mir sün digt, tut sei ner See le Ge walt an: al le, die Mich has sen,
lie ben den Tod!“
 

Quel len:
Sämt li che Tex te sind der Glau bens stim me ent nom men. Hier sind zu ‐
meist auch die Quel l an ga ben zu fin den.
____----____----____----____----____----____----____----
Die Bü cher der Glau bens stim me wer den kos ten los her aus ge ge ben und
dür fen kos ten los wei ter ge ge ben wer den.
Die se Bü cher sind nicht für den Ver kauf, son dern für die kos ten lo se Wei ‐
ter ga be ge dacht. Es kommt je doch im mer wie der zu Fra gen, ob und wie
man die Ar beit der Glau bens stim me fi nan zi ell un ter stüt zen kann. Glü ck ‐
li cher wei se bin ich in der Si tu a ti on, dass ich durch mei ne Ar beit fi nan zi ‐
ell un ab hän gig bin. Da her bit te ich dar um, Spen den an die Deut sche
Mis si ons ge sell schaft zu sen den. Wenn Ihr mir noch ei nen per sön li chen
Ge fal len tun wollt, schreibt als Ver wen dungs zweck „Ar beit Ge rald
Haupt“ da bei – Ge rald ist ein Schul ka me rad von mir ge we sen und ar bei ‐
tet als Mis si o nar in Spa ni en.
Spen den kon to: IBAN: DE02 6729 2200 0000 2692 04, 
BIC: GE NO DE61WIE
Al ter na tiv bit te ich dar um, die Ar beit der Lan des kirch li chen Ge mein ‐
schaft Schloss platz 9 in Schwet zin gen zu un ter stüt zen. Die Lan des ‐
kirch li che Ge mein schaft „Schloss platz 9 in Schwet zin gen ist ei ne evan ‐
ge li sche Ge mein de und ge hört zum Süd west deut schen Ge mein schafts ‐
ver band e. V. (SGV) mit Sitz in Neu stadt/Wein stra ße. Der SGV ist ein
frei es Werk in ner halb der Evan ge li schen Lan des kir che. Ich ge hö re die ser
Ge mein schaft nicht sel ber an, und es gibt auch kei nen Zu sam men hang
zwi schen der Ge mein de und der Glau bens stim me, doch weiß ich mich
ihr im sel ben Glau ben ver bun den.
LAN DES KIRCH LI CHE GE MEIN SCHAFT „SCHLOSS PLATZ 9“
68723 SCHWET ZIN GEN
Ge mein schafts pas tor: M. Stör mer, Mann hei mer Str. 76,
68723 Schwet zin gen,

http://www.glaubensstimme.de/
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IBAN: DE62 5206 0410 0007 0022 89
Evan ge li sche Bank eG, Kas sel
An dre as Jans sen 
Im Kreuz ge wann 4 
69181 Lei men
Na tür lich su che ich im mer noch Leu te, die Zeit und Lust ha ben, mit zu ar ‐
bei ten - wer al so In ter es se hat, mel de sich bit te. Mei ne Email-Adres se
ist: web mas ter@glau bens stim me.de. Ins be son de re su che ich Leu te, die
Tex te ab schrei ben möch ten, be ste hen de Tex te kor ri gie ren oder sprach ‐
lich über ar bei ten möch ten oder die Pro gram mier kennt nis se ha ben und
das De sign der Glau bens stim me ver schö nern kön nen.
 

mailto:webmaster@glaubensstimme.de
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